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< Eröffnung der III. Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR
Moskau. Am 10. Oktober wurde die dritte Tagung des Ober­

sten Sowjets der UdSSR der siebenten Legislaturperiode im 
Großen Kremlpalast eröffnet.

In getrennten Sitzungen beider Kammern, des Unions- und 
des Nationalitätensowjets, bestätigten die Deputierten die Tages­
ordnung:

1. Uber den Staatsplan der Entwicklung der Volkswirtschaft 
’der UdSSR für das Jahr 1968 und die Pläne der Entwicklung der 
Volkswirtschaft in den Jahren 1969 und 1970.

2. Über den Staatshaushaltsplan der UdSSR für des Jahr 
1968 und die Erfüllung des Staatshaushaltsplans der UdSSR im 
Jahre 1966.

3. Über den Entwurf der Bestimmungen über Oie ständigen 
Kommissionen des Nationalitäten- und des Unionssowjets der 
UdSSR.

4. über die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR.

5. Ober die Wahlen des Obersten Gerichts der UdSSR.

6. Über den Entwurf des Gesetzes der UdSSR «Über die allge­
meine Wehrpflicht ■**

Um 11 Uhr wurde die gemeinsame Sitzung des Unionssowjets 
und des Nationalitätensowjets eröffnet.

In den Logen befanden sich die Chefs der diplomatischen 
Vertretungen, die in der UdSSR akkreditiert sind, sowjetische 
und ausländische Journalisten, auf den Balkons — zahlreiche 
Gäste.

Warm wurden von den Anwesenden die Genossen 
L. I. Breshnew. G. I. Woronow. A. N. Kossygin, A. J. Pelsche, 
N. V. Podgorny, D. S. Poljanski. M. A. Suslow. A. N. Scheiepin. 
N. J. Scheleot. J. W. Andropow, V.W.Grischin. P. N. Demltsehew. 
D. A. Knnajew. P. M. Mascherow. W. P. Mshawanadse. Seh. R. 
Rasebidow. D. F. Ustinow. W. W. Stscherblzki. |. W. Kapitonow, 
F. D. Kulakow. B. N. Ponomarjow, M. S. Solomeuzew empfan­
gen.

I Mit dem Referat ..Uber den Staalsplan der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR für das Jahr 1968 und die Pläne der 
Entwicklung der Volkswirtschaft für die Jahre 1969—1970“ trat 

der Stellvertretende Vorsitzende des Ministerrats der UdSSR Vor­
sitzender des Staatlichen Planungskomitees, Deputierter N. K. 
Baibakow auf.

Nach dem Referat des Genossen N. K. Baibakow wurde das 
Wort dem Minister für Finanzen der UdSSR, dem Deputierten 
W. F. Garbusow erteilt. Er referierte über den Staatshaushalts­
plan der UdSSR für 1968 und die Erfüllung des Staatshaushalts­
plans der UdSSR im Jahre 1966.

Um 16 Uhr setzte die Tagung des Obersten Sowjets ihre Ar­
beit fort.

Im Kremltheater trat mit dem Korreferat der Vorsitzende 
der Planbaushaltskommission des Nationalitätensowjets, Depu­
tierter M. A. Jasnow auf.

Auf der Sitzung des Unionssowjets, die im Großen Kremlpalast 
begann, nahmen die Deputierten den Korreferat des Vor­
sitzenden der Planhaushaltskommission, des Deputierten 
P. A. Rosenko entgegen.

In den Abendsitzungen der Kammern begannen die Debatten 
zu den Referaten.

< Über den Staatsplan der Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR 

für das Jahr 1968 und die Pläne der Entwicklung der Volkswirtschaft 
in den Jahren 1969 und 1970

Referat des Stellvertretenden Vorsitzenden des Ministerrats
I>r Ministern t der UdSSR, N. K. Baibakow,

legt dem Obersten Sowjet der UdSSR die Entwürfe 
des Staatsplans der Entwicklung der Volkswirt- 
schäft für da» Jahr 1968 und der Plane der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft io den Jahren IMS 
und 1970 zur Erörterung vor. Diese Pläne sind in 
Übereinstimmung mit den Direktiven des XXIII. Par­
teitages der KPdSU und mit Berücksichtigung der 
Ergebnisse der Entwicklung der Volkswirtschaft in 
den zwei ersten Jahren des Fünfjahrplan« ausgear­
beitet worden. Nach ihrer Bestätigung wird die 
Ausarbeitung des achten Fiinfjahrplans been­
det.

Die Arbeit der Session verläuft in den denkwür­
digen Tagen, da die Werktätigen tnperer Heimat, 
die Völker der sozialistischen Bruderländer, die gan- 

\ Ze fortschrittliche Menschheit sich darauf vorbe- 
'reiten, das historische Datnm — den 50. Jahres­
tag der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution — 
feierlich zu begehen. Wie In den Thesen des 
Zentralkomitees der KPdSU hervorgehoben wird, 
hat die Sache der Oktoberrevolution in den vergan­
genen Jahrzehnten eine allseitige historische Prü­
fung bestanden, ihre unüberwindliche Kraft und 
die gewaltige Bedeutung der Ideen des Marxismus. 
Leninismus sowohl für unser Land, wie auch für 
die Völker des ganzen Planeten bewiesen. Die Sa­
che des Großen Oktober lebt und triumphiert im 
Sieg des Sozialismus und in den Errungenschaften des 
kommunistischen Aufbau.« in der UdSSR, in der 
Entwicklung des sozialistischen Weltsystems. im 
mächtigen Aufschwung der Arbeiterbewegung, in 
den Erfolgen des nationalen Befreiungskampfes.

Die Werktätigen unserer Heimat erleben jetzt 
eine unvergeßliche Zeit. Sie empfangen das Fest 
mit einer breiten Entfaltung der schöpferischen 
Initiative, einem neuen Aufschwung der Arbeits- 

. und politischen Aktivität und bringen damit ihre 
grenzenlose Ergebenheit der Sache der Kommuni­
stischen Partei, ihre feste Entschlosienheit zum 
Ausdruck, auch künftighin die ökonomische and die 
Verteidigungsmacht des ersten sozialistischen Staa­
tes In der Welt zu stärken.

Das Jahr 1967 wird in die Geschichte des Sowjet­
staates als ein Jahr ruhmreicher Großtaten unseres 
Volkes im Kampf für den Triumph des Kommu­
nismus cingehen.

Der Redner erzählte ausführlich über die Er­
gebnisse der Entwicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den beiden ersten Jahren des Fünf-
Jahrplans.

Das Hauptergebnis, erklärte er, besteht darin, 
daß dank der konsequenten Verwirklichung der 
ökonomischen Politik, die von der Kommunisti­
schen Partei nach dem Oktoberplenum (1901) 
des ZK der KPdSU ausgearbeitet wurde, die 
Volkswirtschaft auf der Grundlage der Hebung 
des Niveaus der wirtschaftlichen Leitung dm so­
zialistischen Aufbau« in diesen Jahren eine weite, 
re mächtige Entwicklung erfahren hat. Die inter­
nationale Position und die Autorität des So­
wjetstaates haben sich noch mehr gefestigt.

Auf der letzten Session des Obersten Sowjets 
Her UdSSR berichtete der Ministerrat der UdSSR 
von der Übererfüllung des Plans für 1966. des er­
sten Jahres des Plan Jahrfünfts.

Erfolgreich verläuft auch die Planerfüllung 
im gegenwärtigen Juldläumsjahr. Wir hoben eilen 
Grund nnzuncbtnen, daß die Jaiiresaufgaben in 
der Erzeugung der meisten Hauptarien 
der Industrieproduktion. im Frachtumsatz, 
im Ankauf der lluupisrten der land­
wirtschaftlichen Produktion sowie hn Warenum­
satz des Einzelhandels Überboten werden.

Alt dies erlaubt es. dem Obersten Sowjet der 
UdSSR zu melden, daß sirh die Ökonomik in 
den beiden ersten Jahren des Planjahrfünft« In 
Ubcrcinstimmu'ag mit den Aufgaben entwickelte, die 
in den Direktiven des XXIII. Parteitags der 
KPdSU für die Jahre 1060—1970 feslgelcgt wur­
den.

Dio Hauptergebnisse der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSäR und des Wachstums 
des Wohlstandes der Sowjetmsnsrhen in den 
Jahren 1966—1967 im Vergleich zum vorhergehen­
den Planjshrffinft kennzeichnen sich durch fol­
gende Angaben:

der UdSSR N. K. BAIBAKOW
Durchrdmittstampo des 
jährlichen Zuwachses in 
Prozenten
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NationaJmnkonnnen 6.7
Industrieproduktion 8.6
Landwirtschaftsproduktion 2.4
Realeinkommen pro Kopf
der Bevölkerung 3.8
Warenumsatz im Einzelhandel 6J>

Wie aus den angeführten Angaben zu 
ist, hat Sich die Volkswirtschaft unsere« 

ersehen 
Landes

in den zwei Jahren des 
nach allen wirbligen 
schneller entwickelt als 
Jahrfünft.

Der durchschnittliche 
Nationaleinkommens in

laufenden Fünfjahrplans 
Kennziffern bedeutend 

im vorhergehenden Plan.

absolute Zuwachs des 
den Jahren 1066—1007

macht 14 Milliarden Rubel aus, gegenüber 0 
Milliarden Rubel im Durchschnitt in den Jahren 
1961 — 1905. In diesen zwei Jahren wurde ein 
großer Umfang an Investitionsbauten erfüllt. Die 
Grundfonds des Landes vergrößern sich um mehr als 
80 Milliarden Rubel. Neue große Werke, Fabriken, 
Kraftwerke nehmen den Betrieb auf.

Eines der wichtigsten Ergebnisse der ersten 
zwei Jahre des Planjahrfünfts Ist die bedeutende 
Beschleunigung der Entwicklung der Landwirt­
schaft, was rieh günstig auf die ganze Ökonomik 
des Landes auswirkte. Das durchschnittliche jähr­
liche Zuwachstempo der landwirtschaftlichen Pro­
duktion ist im Vergleich mit dem vorhergehenden 
Planjahrfünft fast auf das tjtfache gestiegen. 
Im Jahre 1967 rechnen wir. ungeachtet der ungün­
stigen Witterung «Verhältnisse in einer Reihe von 
Gebieten des Landes, mit einem Gesamtumfang 
der Landwcrtschaftsproduklion In Höhe des Jahres 
1966. Und «las war bekanntlich das ernterelchlto 
Jahr. Die Produktion und der Ankauf von Erzeug­
nissen der Viehzucht wird in diesem Jahr bedeu­
tend höher »ein als im vorigen. Der Ankauf von 
Getreide wird m den Grenzen des Plan« erwartet. 
Bedeutend vergrößert rieh der Ankauf von Rei* und 
Buchweizen.

Erfolgreich entwickelt sich die Industrie. Be­
sonders hohe Kennziffern sind im jetrigen 
Jubiläumsjahr erzieh worden. Der Zuwachs der 
Industrieproduktion wird, nach vorläufigen Ein. 
Schätzungen, gegenüber den im Plan vorgesehenen 
7,1 Prozent nicht weniger als 10 Procent ausma- 
chen. über den fest gesetzten Plan hinaus erhält 
das Land im laufenden Jahr Industrieproduktion 
für mehr als 6 Milliarden Rubel, und in zwei 
Jahren — 11 Milliarden Rubel. Für die Entwick­
lung der Wirtschaft in den ersten zwei Jahren 
des PI an Jahrfünfts ist eine bedeutende Tempoer­
höhung in der Vergrößerung der Produktion von 
Bedarfsartikeln llnduslrieerzeugnüuc der B-Grun- 
pc) charakteristisch. Dadurch wird sich das über­
wiegen de» durchschnittlichen Jahreitempos im Zu­
wachs der Produktion von Produktionsmitteln 
über das Zuwachstempo der Produktion von Be­
darfsartikeln Jwdeutend vermindern und in den 
Jahren 1966—1967 17 Prozent gegenüber M Pro­
zent im vorigen PI an Jahrfünft iiusmachen.

Die Effektivität der gesellschaftlichen Produk­
tion ist wesen t lieh gestiegen. Die Rentabilität der 
Bctrlcbsnrbelt hat rieh erhöht. Ju der Industrie 
wird 1967 überplanmäßig etwa 800 .Millionen Ru­
bel Gewinn erzielt werden. Das Wachstumstempo 
der Arbeitsproduktivität ist gestiegen. Im laufen­
den Jahr wird sie in der Industrie um 7 Prozent 
gegenüber 5 Prozent Im Jahre 1986 ansteigen. 
Dam hat In großem Maße der Fortschritt auf dem 
Gebiete der Wissenschaft und Technik belgetra- 
gen. In dieser Periode wurde erfolgreich eine 
Reihe von terhnisch-wisscnicliaft'lchen Aufgaben 
In der Energetik. Chemie, Metallurgie, Elektro­
technik. Im Maschinenbau und in anderen Zwei­
gen gelöst.

Es sollen etwa* 150 neue technologische Prozes. 
•e eingeführt. 60 automatisierte Stcuerungssyste- 
me. 75 Rechenzentren zum Ausführen von wissen, 
schädlichen. Ingenieur-, ökonomischen und Plan- 
berechunngen in Betrieb genommen werden.

Zur erfolgreichen Arbeit der Industrio in den 
ersten zwei Jahren des Ptanjahrfünits trug die 
Einführung des neuen Systems der Planung und 
wirtschaftlichen Stimulierung bei. Nach dem neu­
en System arbeiten bereits über 5500 Betriebe, 
die ein Drittel der ganzen Industrieproduktion 
liefern und mehr als 45 Prozent Gewinn in der 
Industrie abwerfen.

Positiv beeinflußt wird die Entwicklung der 
Ökonomik und eine vollere Mobilisation der vor­

handenen Reserven durch die Umgestaltung der 
Industrieverwailung nach dem Zweigprinzip und 
durch die Organisation einer technisch-materiel­
len Versorgung der Volkswirtschaft, die gemäß 
dem Beschluß des Septemlrerplcnums (1965) des 
ZK der KPdSU verwirklicht wird.

Das schnelle Wachstum der gesellschaftlichen 
Produktion wurde zu einer guten Grundlage für 
die weitere Hebung des Wohlstände« der Werk­
tätigen. Das Lebensniveau des Volkes steigt 
schneller, als es im Beschluß des XXIII. Partei­
tags der KPdSU vorgesehen war. In den Jahren 
1066 — 1967 wird der durchschnittliche Jahre«»»- 
wachs der Realeinkünfte der Bevölkerung 5,9 und 
nicht 6J Prozent betragen, wie geplant «ar. Die 
Geldeinkünfte der Bevölkerung waren 1966 höher 
als die in den Direktiven berechneten um 5 Mil. 
Barden Rubel. 19G7 aber werden sic diese um etwa 
6,5 Milliarden Rubel übertreffen.

In diesen zwei Jahren wurde eine Reihe wichti­
ger sozialökonomischer Maßnahmen verwirklicht. 
Die Arbeitslöhne für 4Ji Millionen Mitarbeiter der 
Forst-, l-eicht-, Lebensmittelindustrie und für die 
Sowchosniechonisatoren wurden erhöht. Die Aus­
gaben für diese Ziele belaufen sich auf etwa 700 
Millionen Kubel Im Jahr. Es wurde auch eine 
garantierte Arbeitscnllohnnng für Kolchosbauern 
ringeführt.

Der durchschnittliche Arbeitslohn der Arbeiter 
und Angestellten wird In den zwei Jahren um 
mehr ah 7 Prozent attwaclisen, die Geld- und 
Naturaleinkünfle der Kolchosbauern von der 
geiellscliafltichcn Wirtschaft aber um etwa 20 
Prozent. Es wurde eino Fünftagcarbcilswoche mit 
zwei Ruhetagen eingeführt.

Der Warenumsatz im staatlichen und genossen­
schaftlichen Einzelhandel stieg in den zwei Jahren 
des Fünfjahrplans um etwa 18 Prozent gegenüber 
t5.7 Prozent laut Direktiven, in besondere gro­
ßem Maße wird der Verkauf von Fletsch- und 
Milche rzcugnisscn. Trikotagen. Kleidern und 
Sehuhcn. Elektrowaren anwaehsen.

In schnellem Tempo wachsen die Dienstleistun­
gen an der Bevölkerung. Der Umfang der Dlenst- 
lelslnngcn wird «ich in den zwei Jahren fast um 
40 l'rozent erhöhen.

Die gesellscliaftllchen Konsumtionsfonds sind 
in den zwei Jahren um 7 Milliarden Rubel ange­
wachsen. 1967 entfallen auf Jede Familie von 4 
Personen aus den gesctlschaftlichen Fonds durch- 
zehniitllch etwa 70 Rubel im Monat. Unentwegt 
steigt das allgemeinbildende und kullurelle Niveau 
des SowjclvolKes, vcrlressert sich der Gcsundheils- 
«chuli. Das Netz der Vorschiilanslalten. Schulen, 
Krankenhäuser und anderer. lorialer und Kultur­
einrichtungen erweitert sich.

in hohem Tempo wir«! in unserem Lande . «Ile 
Wohnungsbautätigkeit geführt. 1907 sollen Wohn­
häuser mit der GcsamtwohnfJAehc von etwa RI 
Millinnen Quadratmeter «chlOsseirerllg gemacht 
werden, in den zwei Jahren «les Plnnjnlirfünfts 
sollen es etwa 165 Millionen Quadratmeter sein. 
In diesen Jahren werden Über 20 Millionen Men­
schen ihre Wohnverhältnisse verbessern. Das alles 
zeugt von der unrrmüdlirlicn Sorge der Koniniu- 
nislisehen Partei und der Sowjrtrrglerung für die 
Hebung de« Wohlstand« der Werktätigen.

f)lc positiven Resultate der zwei Jahre «les 
Planjahrfünft» zeugen davon, daß wir alle MAg. 
Ilclikciten zur erfolgreichen Erfüllung der llc- 
»ehlüsie des XXIII. Parteitags der KPdSU Ober 
dir Entwicklung der Wirtschaft der UdSSR be­
sitzen.

Jedoch könnten unsere Emmgenzchaften 
noch größer «fin. wenn man gewisse Mängel be­
seitigt hätte, die einer erfolgreichen Entwicklung 
der Volkswirtschaft im Wege liegen, vermerkte 
N. K. Baibakow. Der ernsthafteste davon ist der 
Rückstand im Investbau und in dee Inbetriebnah­
me neuer Betriebskapazitäten. Die der heutigen 
Tagung vorgelcgtcn Planenlwürfe lenken die 
Wirtschaftsorgane auf die Beseitigung der vorhan­
denen Mängel, auf eine bessere Nutzung aller Pro- 
duktionsreserven.

Der Referent ging auf die Planentwürfe für 1968 
und die Pläne zur Entwicklung der Volkswirt­
schaft für 1969 und 1970 ein und hob hervor, daß 
die positiven Ergebnisse der zwei ersten Jahre 
des Planjahrfünfts, die sieh aus der großen poli­
tischen und organisatorischen Arbeit der Partei, aus 
dem Arbeitsenthusiasmus de« Volke« resultieren, 
es ermöglichten, in den Plänen für 1968—1970 
ein hohes Tempo in der Entwicklung der Wirt­
schaft und in der Erhöhung des Lebensniveau« 
des Volkes vorzusehen.

Gemäß den Direktiven des XXIII. Parteitags 
der KPdSU faßten das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR einen Beschluß über die 
Verwirklichung einer Reihe neuer großer Maßnah. 
men zur weiteren Hebung des Wohlstands der 
Sowjetmenschen. die vom Septembcrplenum 
(1967) des ZK der KPdSU gebilligt wurden.

In den vorgelegten Plänen wird eine völlige 
Realisierung dieser wichtigen Beschlüsse vorge­
sehen. Ab Januar 1968 werden die minimalen Aus­
maße der Arbeitslöhne sowie die Lohnsätze und 
Gehälter für einzelne Kategorien der Mitarbeiter 
erhöht; werden die Vergünstigungen für die Werk­
tätigen in den Gebieten de« Hohen Nordens und in 
den ihm gleichgestellten Gebieten erweitert, wer­
den KociTizienten zu den Arbeitslöhnen der Werk­
tätigen in den Gebieten de« Kernen Ostens und des 
europäischen Nordens eingeführt; werden die 
Ausmaße von Geldunterstfitzungen für Arbeiter 
und Angestellten bei zeitweiliger Arbeitsunfähigkeit 
und die Urlnuhsdaucr vergrößert, die Rentenversor­
gung der Kolchosbauern, Invaliden aus der Zahl der 
Mllllärungehörigen und von Kindheit an sowie der 
Arbeiterinnen der Tczllliiidustrle verbessert, die 
mit Arbeiten von erhöhter Intensivitäl beschäftigt 
sind, wird die Besteuerung der Arbeitslöhne von 
Arbeitern und Angestellten herabgesetzt.

Es ist vorgesehen, zur Verwirklichung der besag­
ten Maßnahmen allein 1968 über 6 MUlinnien Ru­
bel zu verausgehen. Das ist eine kolossale Summe. 
Sic kommt fast allen Ausgaben für diese Zwecke im 
verflossenen Planjahrfünft gleich. Das >«t ein großer 
Sieg unserer Partei, des Sowjetvolkes. Er wurde 
von den Werktätigen unseres Landes bcgcistarl auf- 
genommen un i löste einen neuen Aufachwung der 
|iolilisr.hcn und Arbrltsnktisllät der Messen au«. •

Eine bedeutende Beschleunigung des Wachstums 
des Lebensniveaus des Volkes ist das Hatiplmerkmal 
lies Volkswirtschiiflsplnns für 1968 und der Pläne 
für 1969—1970. Das bestimmte die Struktur und 
die Hauptaufgaben der Pläne für diese Jahre.

Da« Nationaleinkommen — die Tiauplquellc zur 
Erweiterung der Produkllnn und zur Erhöhung 
des Wohlstands de.« Volkes — wächst 1068 um 6.8 
Prozent und im ganzen Planjahrfünft — um 39 
Prozent an. was mit den Aufgaben in den Direkti­
ven des XXIII. Parteitag« der KPdSU übcrcinstlmmt.

Dio Planaufgaben für da« Jähe 1908 sowie für 
die Jahre 1969 und 1970 wurden unter Berüeksiehti- 
uiing des weiteren Wachstums der Effektivität der 
Protliiklion auf der Grundlage des technischen 
Fortschritts, der Vervollkommnung der Arbeits­
organisation und der Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität. einer besseren Nutzung der Produktion«, 
inlttelfonds und Investitionen. einer höheren 
Qualität der Erteugni««» erarbeitet.

In den Plänen Ist ein breiter Komplet wissen­
schaftlicher Forschungen sowie Projektion«- und 
Kanslruktionsarbeilen vorgesehen zur effektiveren 
Ausnutzung der natürlichen Ressourcen und 
fortgeschrittener Verfahren. der Gewinnung vo-v 
Naturschätzen, der Schaffung neuer Materialien 
und teehnologlseher Prozesse, der Vervollkommnung 
der Konstruktionen von Maschinen, Ausrüstung,

Apparatur und Geräten und der Sltigeiting ihrer 
technisch-ökonomischen und Nutzungskennziffemv

Einen bedeutenden Teil seines Referats widmete 
N. K. Baibakow der Entwicklung der Industrie.

Es ist. geplant, sagte er, daß der Zuwachs der 
Industrieproduktion im Jahre 1968 8.1 Prozent 
betragen soll. Insgesamt wird die Produktion der 
Industrieerzersgnissc im Planjahrfünft um 53 
Prozent steigen, anstatt um 47—50 Prozent, wie 
es in den Direktiven vorgesehen war. Die Produk­
tion der Produktionsmittel (Gruppe ™A“) wird um 
55 Prozent steigen, anstatt um 49—52 Prozent und 
die Produktion der Gebrauchsartikel (Gruppe „B") 
— um 49 Prozent, anstatt der in den Direktiven 
vorgesehenen 43—46 Prozent.

Im Zusammenhang mit den angenommenen 
Beschlüssen zur Hebung de« Lebensniveaus des 
A’olkes. wodurch sieh die Kaufkraft der Bevölke­
rung bedeutend vergrößert, wird im Plan für das 
Jahr 1968 eine weitere Beschleunigung des Wach«- 
tumstempos der Erzeugung von Gebrauchsartikeln 
und die Überholung de« Wachstumstempos der 
Erzeugung von Produktionsmitteln vorgesehen: ds« 
Wachstumstempo der Gruppe ..B** beträgt 8,6 Pro­
zent, der Gruppe ,,.A" — 7.9 Prozent. Das wird 
möglich dank der intensiveren Ausnutzung de« 
aufgespeicherten Produktionspotential«. der Ver­
größerung der Erzeugung von Gebrauchsartikeln 
nicht nur in der Leicht- und N'ahrung«mitlelindu- 
«trie. sondern auch in den Zweigen der Schwer­
industrie.

Das höchste Tempo ist in den Zweigen geplant, 
die den technischen Fortschritt und die Verbesse­
rung der Produktionsstruktur sichern.,

Im Jahre 1968 werden 650 Milliarden Kilowatt­
stunden Elektroenergie erzeugt. 309 Millionen Ton. 
nen Erdöl und über l«3 Milliarden Kubikmeter 
Ga« gewonnen, über 107'Millionen Tonnen Stahl, 
über 85 Millionen Tonnen Walzgut, über 42 Mil­
lionen Tonnen Mineraldünger erzeugt werden. 
Die Produktion von Aluminium wird im VergteieN 
zum Jahre 1967 um 10.5 Prozent, »on Kupfer 
um 8.2 Prozent «leigen. Die Industrie wird etw« 
805 000 Kraftwagen. 444 000 Traktoren. Ober 4.7 
Millionen Tonnen Zellulose und 4,0 Millionen Ton­
nen Papier herstellen.

Die Aufgaben der Produktion des größten Teils 
der wichtigsten Produktionsarten der Zweige der 
Schwerindustrie (Erdöl. Schwarz- und die meisten 
Runlmetalle, Mineraldüngemittel. Kraftwagen u.«w ) 
für das Jahr 1970 werden auf gleicher Höhe, wie 
in den Direktiven vorgesehen war. geplant. In et­
was kleinerem Ausmaß wird die Produktion 
von Elektroenergie. Kohle. Traktoren. Zellu­
lose und einigen anderen Produktionsarten geplant.

Der Umfang der Produktion fast aller Produk- 
tionsarlen der Leicht- und Nahrungsmittelindustrie, 
sowie' der Kultur- und Haushaltswaren entspricht 
den Aufgaben der Direktiven oder ühertriITt sie.

Im Jahre 1968, führ der Referent fort wird um 
52 Milliarden Kilowattstunden mehr Elektroenergie 
erzeugt werden, als im laufenden Jahr erwartet 
wird, und in» Jahre 1070 fast 300 Milliarden Ki­
lowattstunden oder, um 58 Prozent mehr . als Im 
Jahre 1963.*

Das Wachstum der Energiekapazitäten Im lau­
fenden Planjahrfünft wird, wie in den Direktive:» 
vorgesehen, hauptsächlich durch den Bau von gro­
ßen Wärmekraftwerken mit der Aufstellung großer 
Energieblock« verwirklicht werden.

Im Planentwurf für die Jahre 1068—1970 i«l ein 
hohes Entwicklungstempo der Erdöl- und beson­
ders der Gasindustrie vorgesehen, was eine weitere 
Verbcsserong der Struktur der Brennstoffbilanz des 
Lande« sichert.

Im Jahre 1970 wird Erd® um 107 Millionen 
Tonnen oder um 41 Prozent mehr Gss — 86 Mil­
liarden Kubikmeter oder . um 68 Prozent 
mehr gewonnen «erden al« im Jahre 1965. Das 
speiiflsehe Geu-ichl von Erdöl und Ga« in d“r 
RrennstolTbi’snr beträgt Im Jahre 1970 etwa 60 
Prozent gegenüber 51 Prozent Im Jahre 1065.

Eine weitere Entwicklung werden <t‘e effektivste-» 
Methoden der Gewinnung von Erdöl und Gas er­
fahren.

Bedeutend werden »Ich die Kapazitäten in der 
Erdölverarbeitung»- und erdölchemischen Indu- 
atrte vergrößern.

(8ehtaB auf S. ß)



TAGUNG DES OBERSTEN SOWJETS DER UdSSR

Über den Staatsplan der Entwicklung de^Volkswirtschaft der UdSSR 
für das Jahr 1968 und die Pläne der Entwicklung der Volkswirtschaft 

. in den Jahren 1969 und 197(1^®^ '
(AafaagS.1.) * _

Entwickelt wH «Ne Kohlenindustrie,'’Seserijtei« 
die Gewinnung vcn KoktknMe.

Besondere Aufmcrkaamkdt wird der IMFQpBng 
der Sehwarzmetaliurgie geschenkt. die in den Teil­
ten Jahren die Industrie und die luKulilwa.bâuUu,- 
limitiert. Das ZK der KPdSU und der Minhterrat 
der UdSSR nahmen in diesem Jahr umfassende 
Beschlüsse Ober die Entwicklung dieser Zweige an. 
In Übereinstimmung mit den erwähnten Beschlüs­
sen zur Beschleunigung der Entwicklung der 
Sehwarzmetaliurgie wird vorgesehen, den Umfang 
der staatlichen Kapitaleinlagen im Jahre 1968 fast 
um 2S Prozent und im Planjahrfünft um 54 Pro­
zent zu «teigem. Das ermöglicht «s. die nötigen 
Kapazitäten zu schallen und die Stahlschmelzung 
im PlanjahrfOnfl um 33 Millionen Tonnrn oder um 
30 Prozent, und die Erzeugung von Walzgut um 
25 Millionen Tonnen oder um 35 Prozent zu ver­
größern.

Hauptaufgabe der Metallurgie ist neben der 
Schaffung neuer Kapazitäten die höchstmöglich-!,- 
Verbesserung der Qualität der Produktion und dl-' 
Erweiterung ihre« Sortiment».

In der Buntmetallurgie muß neben einer bedeu­
tenden Vergrößerung der Produktion von Bunt- 
und seltenen Metallen die Beschleunigung der 
Entwicklung der Erzbasis und die technische Um­
rüstung der Erzanreichcningsbetriebc der Buntme- 
tallurgic sowie die schnellste Steigerung der Ka­
pazitäten in der Produktion von Alaunerde — des 
Rohstoffs der AJuminiuminduslric — gesichert 
werden.

Für die beschleunigte Entwicklung der Berg­
bauindustriezweige müssen die geologischen Schür­
fungsarbeiten n.-i-h Erdöl und Gas. nach Heiz- und 
Kokskohle, nach rekhea Eisenerzen, Bauxiten. Mi- ■ 
neraldüngemittcln und ' Baumaterialien «erstarkt | 
werden. f i f I f

Es ist eine bedeutende Verstärkung deF Arbeiten 
zur Schaffung neuer Kapazitäten in der Chemie­
industrie und vor qllem in der Erzeugung von Mi­
neraldünger vorgesehen. Der Umfang der Kapital­
einlagen in die Chetäeiodu-’trie wird im Plankm-g k 
fünft um 72 Prozent steigen. __ , * y /> I • ?

Wie bekannt, fuhr der Referent fort, gehört die 
führende Rolle in der Steigerung des technischen 
Niveaus aller Zweige der Volkswirtschaft dem Ma­
schinenbau. Der Produktionsausstoß des Maschi­
nenbaus und der Metallbearbeitung wird in fünf 
Jahren im ganzen über 1.7mal steigen, was den 
in den Direktiven des XXIII. Parteitags der KPdSU 
festgesetzten Aufgaben entspricht. Dabei ist für 
die Entwicklung der Elektronen- und der radiotech­
nischen Industrie ein noch höheres Entwicklung«- • 
lempo als für den -Maschinenbau * hn allgemeinen • 
vorgesehen. Die Produktion des Geräte- und Ma­
schinenbaus für die Leicht- und Nahrungsmittelin­
dustrie wächst auf das 1 .Mache.

Im Plan sind Maßnahmen zur schnelleren Ent­
wicklung der Automoblllndustrie vorgesehen. Große 
Aufmerksamkeit wird der Produktion von Rechen­
maschinen und automatisierten SteuerengssySte­
rnen geschenkt.

Im Plan wird die weitere Entwicklung der Spe­
zialisierung zwischen und innerhalb der Zweige 
vorgemerkt. Dazu werden im Planjahrfünft un­
gefähr 4mal mehr Geldmittel bewilligt als im vor- 
hergehenden Planjahrfünft.

Die Produktion von Heizmaterialien. Erzeugnis­
sen der Holzveranlcitung wird bedeutend steigen 
und die Führung der Forstwirtschaft wird sich 
verbessern.

Große Aufmerksamkeit wird der Produktion von 
Baumaterialien und besonders von Wandmateria- 
lien geschenkt. Hier hob der Referent hervor, 
daß das Ministerium für Baumalerialicnindustrie 
und die Bauministerien immer noch die Erfül­
lung der Inbetriebsetzung der Kapazitäten für 
die Herstellung von Baumaterialien nicht sichern 
und die dazu bewilligten Geldmittel nicht verwer­
ten.

In den Planentwürfen wird große Aufmerksam­
keit der Entwicklung der Zweige der Leicht- und

Nahnmgsmlttg’industrie sowie der Produktion 
_ygn Kultur, und Ilnushaltswartn geschenkt. Der 
“M»>dn)iUon»umfang der Erzeugnisse der Leicht. 
»Jhrliistrie wird im nächsten Jahr um 1.5 
PN>zeni gegenüber dem in den Direktiven 
vorgesehenen durchschnittlichen Jahrvstempo vo*i 
6,7Prozent steigen.

Besonders schnell wird sich der Ausstoß der 
Produktion steigern, die bei der Bevölkerung am 
meisten gefragt ist.

Zur Sicherung des Ausstoßes der Gebrauchsar­
tikel werden bedeutende Kapitaleinlagen bewilligt. 
Allein in der I .eicht Industrie werden sich 
die staatlichen ‘ zentralisierten Kapitaleinlagen im 
Jahre 1968 um 25 Prozent und im Planjahrfünft 
fast um das Doppelte vergrößern.

Im Plan ist. eine weitere Entwicklung aller 
Transportarten vorgesehen. Es wird geplant, den 
Fraclite.numsatz im Jahre 1968 um 5 Prozent und 
insgesamt im Planjahrfünft um 34 Prozent zu stei­
gern.

Dir Struktur des Transport« und die Verteilung 
der Beförderung zwischen den einzelnen Trans­
portarten wird im Ergebnis der schnelleren Ent­
wicklung des Rohrleitung«-. See- und Automobil- 
IHAisport« besser werden.

Entsprechend den Direktiven wird eine weitere 
Beschleunigung des Tcni|>os der Entwicklung des 
Post- und Fernmeldewesens, des Rundfunks und 
des Fernsehens vorgemerkt.

Der Referent betonte die Notwendigkeit der 
Verstärkung der Arbeiten in der Mobilisierung 
dar Reserven, deren Ausnützung es ermöglichen 
wird, die Effektivität der gesellschaftlichen Pro­
duktion bedeutend zu erhöhen. In der Industrie 
werden die neuen Produktionskapazitäten noch 
langsam erschlossen, die in Betrieb genommenen 
Verden nicht vollständig ausgelastet, die Steh- 
Seit der Ausrüstung wie auch die des beweglichen 
TraniportbcStands ist noch groß, im Plan sind 
Maßnahmen zur Mobilisierung der Reserven vor­
gesehen. sind Aufgaben in der Einsparung von 
Metall. Brennstoff. Holz- und Baumaterialien. 
Elektroenergie gestellt.
'Eine große Rolle kommt Im Kampf für Wirt­

schaftlichkeit und Sparsamkeit den Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen sowie den Organen 
für Volkskontrolie zu. die über nicht geringe 
Erfahrungen in der Ermittlung der Pro­
duktionsreserven. in der Ausnützung aller vorhan­
denen Möglichkeiten zur Sicherung eines höheren 
Wachstumstempos der Ökonomik des Landes ver­
fügen.

Die Beschlüsse des März- (1965) und des Mai. 
Plenums (1966) des ZK der KPdSU schufen günsti­
ge Bedingungen für den Aufslieg der Landwirt- 
ac|iaft. für die Festigung der Ökonomik der Kol­
chose und Sowchose, fuhr N. K. Baibakow fort.

Die Maßnahmen, die laut den Beschlüssen der 
Partei und Regierung verwirklicht werden, sicher­
ten in den ersten zwei Jahren des Planjahrfünfts 
ein hohes und stabileres Wachstum der landwirt­
schaftlichen Produktion. Mit Rücksicht darauf 
selten die Pläne für das Jahr 1968 und für die 
nächsten Jahre des Planjahrfünfts einen weiteren 
Aufstieg aller Zweige der landwirtschaftlichen 
Produktion vor.

Der Umtang der Bruttoproduktion der Land­
wirtschaft wird sich im Jahre 1968 im Vergleich 
mit dem zu erwartenden Umfang des laufenden 
.Jahres um 7.4 Prozent vergrößern. Dieser Aufstieg 
der Produktion wird es den Kolchosen und Sow­
chosen ermöglichen, nicht nur die bestätigten Plä­
ne des staatlichen Ankaufs zu erfüllen, sondern 
auch den überplanmäßigen Verkauf an den Staat 
von Getreide. Fleisch, Milch und anderer Pro­
dukte der Landwirtschaft und der Tierzucht zu 
vergrößern.

Es wird die weitere Festigung der materiell- 
technischen Basis der Landwirtschaft vorgemerkt. 
Im Jahre 1968 wird die Landwirtschaft 307 000 
Traktoren, 165000 Lastkraftwagen, Landmaschinen 
für 1,8 Milliarden Rubel, 15000 Bagger. 11000 
Bulldozzer ond viel andere Technik bekommen. 
Die Zustellung von Mineraldünger wird sich um

hen. die unmittelbar mit der Erzeugung von Waren 
des Masscniiedarfs-vurininden sind, und auch für 
die Landwirtschaft. 9

E» Wächst ‘der Wohnung«- und Kommunalbau. 
I JnrW* Öfijektén der Volksbildung, de« Ge- 
sdn'dhiitisehützes, der Kultur und W]ssen«chafl.

Laut Pinn für staatliche zentralisierte Kapilalin- 
vestltton Ist vorgesehen, 196» die Inbetriebnahme von 
Grundfonds für eine Summe in Höhe von 40.8 
Milliarden Rubel zu sichern und insgesamt im 
Verlaufe des Planjahrfünft« ist die Inbetrieb­

nahme von Grundfonds in Höhe von 215 Milliarden 
Rubel vorgcnierkt, wa« ungefähr 41 Prozent menr 
ausmacht als im vorhergehenden Planjahrfünft. Die 
Inbetriebnahme von Produktionskapazitäten ist der­
maßen .-auf die Jahre verteilt, um den für diese 
Jahre vorgemerkten Umfang dar - Produktionser­
zeugung zu sichern.

N. K. Baibakow berichtete über die Maßnahmen, 
dlo von der Regierung zur Verbesserung der Sache 
des Invcstbaus unternommen werden.

Auf die Fragen der Hebung des Wohlstände« des 
Volkes eingehend, die immer im Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit der Partei und Regierung stehen, 

, teilte der Referent mit, daß 1968 der mittlere 
'Monatslohn der Arbeiter und Angestellten 108 6 
Rubel betragen wird, sich im Vergleich zu 1967 um 
»“Prozent und im Verlaufe des Planjahrfünfts um 
20.5 Prozent vergrößern und 1970 115,2 Rubel be­
tragen wird, gegenüber 114.7 Rubel nach den Be­
rechnungen zu den Direktiven.

Die Geld- und Naturaleinkünfte der Kolchos­
bauern von der gesellschaftlichen Wirtschaft wer­
den sich vergrößern. Im Verlaufe des Planjahr­
fünfts werden sie um 38 Prozent steigen.7 Auch die 
Renten, Unterstützungen und andere Einnahmen der 
Bevölkerung werden sich erhöhen. Die Gesamtsum­
me der Geldeinkünfte der Bevölkerung wird sich 
1968 um 13 Milliarden Rubel vergrößern, was be­
deutend höher iÄ als in den Direktiven vorgesehen 
« ßr. Bedeutend : werden (BJ Geldeinkünfte auch in' 
den folgendem Jahren des Planjahrfünft« an­
wachsen.

In Übereinstimmung mit der wachsenden kauf­
fähigen Nachfrage der Bevölkerung wird sich der 
Umfang ’dej staatlichen und kooperativen Warentun- 
snttes 'l^üß )im VcfgfeicMzfl 3967 um 73 Prozent 
vcrgrüRern^ 7 " ’ | | f

Laut Planentwurf ist eine Weitere bedeutende 
Erweiterung der Dienstleistungsbetriebe zur 
Betreuung der Bevölkerung vorgesehen. Die Ge­
samtsumme iles Arbeitsumfanges zur Kommunal- 
bedienung der Bevölkerung wird sich 1968 auf 
3 Milliarden 160 Millionen Rubel beziffern, oder 
sich im Vergleich zu 1967 um 20 Prozent erhöhen. 
1970 wird der Umfang der Kommunatbedienung 4 
Milliarden 650 Millionen Rubel ausmachen, d. h. 
den in den Direktiven.vorgesehenen Stand erreichen. 

» Dabei ist auf, dem Lande ein schnelleres Wachs'turn 
»der, Kbmmunalbfflicnung vorgesehen, deren Utnfang 
allein 1968 sich um 26 Prozent vergrößern, und im 
PlanjahrfOnfl auf das 3.3fache steigen wird.

Unlängst wurde ein Beschluß des ZK der KPdSU 
iuud'dcs Ministerrats über die Verbesserung der 

• Kömmünalbedienung> der Bevölkerung ange­
nommen. Die Lösung der großen Aufgaben 
auf diesem Gebiet., die von der Partei und 
Regierung gestellt wurden, erheischen eine ständige 
Aufmerksamkeit von selten der Ministerräte der 
Unionsrepubliken, sowie der Vollzugskomitees der 
örtlichen Sowjets.

Mit dem Wachstum der Einkünfte für die Ar­
beit werden gleichzeitig laut dem PlanentwuiT 
die gesellschaftlichen Verbrauchsfonds, die zur 
Entwicklung der Bildung und des Gesundheits­
schutzes, für Sozialversicherung der bejahrten 
und arbeitsunfähigen Mitglieder der Gesellschaft, 
zur Hilfeerweisung in der Erziehung der heran­
wachsenden Generation sowie zur Vergünstigung 
in der Wohnungsmiete. für Einweisungsscheine 
in Sanatorien und Ruheheime steigen. Mit Berück­
sichtigung des Wachstums der Einkünfte für die 
Arbeit und der Zuschüsse aus den gesellschaftlichen 
Konsumtionsfonds werden die Reaieinkönfle pro 
Kopf der Bevölkerung 1968 um 6.9 Prozent stei­
gen. 1970 wird- dieser Stand höher sein, als es in 
den Direktiven vorgesehen ist.

Im Planentwurf ist eine weitere- Entwicklung

2 Millionen Tonnen vergrößern und 35.2 Millionen 
Tonnen erreichen. Das ist um 30 Prozent mehr eis 
im Jahre 1005.

In hohem Tempo wachsen die Kapazitäten fdrg | 
die Produktion von Fulterelweiß uM-»tbnulieras- 
den Zusätzen.

In wachsenden Ausmaßen werden Technik, .up^ 
Mineraldünger in den nächsten Jahren des Plan- 
Jahrfünft« geliefert werden. Gleichzeitig stehl vor 
den landwirtschaftlichen Organen die Aufgabe, ei­
ne bessere Aufbewahrung der vorhandenen Tech­
nik und ihre produktivere Ausnützung, die Er­
höhung der Qualität der Reparatur und der tech­
nischen Bedienung zu sichern. Eine große Verant- 
woitung tragen in dieser Sache das Ministerien 
für Landwirtschaft und die Organisation „Sojus- 
selchostechnika".

Die staatlichen Kapitalinvestitionen für den 
landwirtschaftlichen Produktionsbau werden im 
Jahre 1968 an die 6,4 Milliarden Rubel betragen 
oder um 18 Prozent mehi; als die zu erwartende 
Erfüllung im Jahr 1967. und Im Planjahrfünft wer- ( 
den sfe um 76 Prozent im .Vergleich mit dem ▼•-' ' 
rigen PlanjahrfOnfl anwachsen.

Entsprechend den Beschlüssen des Malplenums 
(1966) des ZK der KPdSU wird vorgemerkt, die 
bedeutendsten Summen der staatlichen Knpltalin-. 
vestitionen für den Wasserwirtschaftsbau anzulegen. 
Der Umfang der Bau-Montagcarbeiten in der Was­
serwirtschaft wird sich im Jahre 1968 um 3G Pro­
zent vergrößern.

Bedeutende Mittel werden auch für die Festi­
gung der Produkllonsbasis der Sowchose und für 
die Elektrifizierung der Landwirtschaft ««signiert.

N. K. Baibakow bemerkte, daß die Erfolge, die 
in der Landwirtschaft in den letzten Jahren er­
zielt wurden, unbestreitbar sind. Die Aufgabe, sag­
te er. bestehl darin, sie zu festigen, die. vorhande-,. 
nen Reserven voller auszunülzen, Im kommenden,- 
und in den nächsten Jahren des Planjahrfünft« 
ein hohes Tempo der Entwicklung aller Zweige 
der Landwirtschaft zu sichern.

Von der erfolgreichen Erfüllung des großen ifro» 
gramms des Invcstbaus hingt in vielem die • Äit. 
Wicklung der Ökonomik Unseres Lande« abÄfßhr 
der Referent fort. Im Plan' für da« Jahr f9o8 i-t 
der Umfang der Kapitalinvestitionen aus allen Fi­
nanzierungsquellen für die Volkswirtschaft im all­
gemeinen in einem Ausmaß von 59.6 Milliarden 
Rubel oder um 5.7 Prozent mehr als die/zu ‘er­
wartende Erfüllung im Jahre 1967 festgesetzt. Die 
staatlichen zentralisierten Kapitalinvestitionen wer­
den dabei 43.4 Milliarden Rubel oder ebenfalls 
um 5,7 Prozent mehr ausmachen.

Die Kapitalinvestitionen für die VolkswirtschaQ * 
werden im Planjahrfünft 303,2 MiHiardgni Rube| 
betragen oder um 43.2 Prozent- mehr' als im vori­
gen Planjahrfünft, darunter die staatlichen zen­
tralisierten — 225,5 Milliarden Rubel oder um 38,5 
Prozent mehr. < ’i ' , j

Der allgemeine Umfang der Kapitalinvestitionen, 
wird im Planjahrfünft ungefähr um 2 Prozent 
kleiner sein, al« in den Direktiven des XXIII. Par­
teitags der KPdSU vorgesehen. war. Die Verrin­
gerung der Kapitalinvestitionen ’ wurde auf Rech­
nung der zentralisierten Quellen durchgefilhrt. 
Im Resultat der Festigung der Ökonomik der Kol­
chose und Sowchose wachsen die nichtzentralisiér- 
ten Kapitalinvestitionen bedeutend an. Im Pinnjahr­
fünft «-erden sie sich im Vergleich mit dem vori­
gen Planjahrfünft mehr al» um 60 Prozent ver­
größern. Im Laufe der Realisierung des Volkswirt 
srhaftsplans unter der Bedingung des schnelleren 
Wachsens der Betriebsfonds kann der Umfang der 
nichtzentralisierten Kapitalinvestitionen diese Be­
rechnungen übertreffen.

Es wird vorgemerkt, im Jahre 1968 in den Zwei­
gen der materiellen Produktion 34,4 Milliarden Ru­
bel zentralisierter Kapitalinvestitionen anzulegen 
oder um 8.5 Prozent mehr als im laufenden Jahr 
erfüllt werden wird. -

Höhere Tempos des Wuchses der Kapitalinvesti­
tionen werden für die wichtigsten Zweige der 
Schwerindustrie, für die Industriezweige vorgese­

der Volksbildung und Vorbereitung von Speziali­
sten für alle Zweige der Volkswirtschaft, vorgese­
hen.

Bedeutend wird sieh die medizinische Betreu­
ung der Bevölkerung verbessern. Im Planentwurf 
Ist eine weitere Steigerung des Wohnungsbaus 
vorgesehen, 1968 ist vorgemerkt, für alle Quellen 
der Finanzierung 95 Millionen Quadratmeter Wohn­
fläche ihrer Bestimmung zu Obergeben, was um 13 
Prozent die für 1967 zu erwartende Innutzungnah, 
me von Wohnfläche übertrifft. Im Laufe des Plan- 
Jahrfünft« ist vorgesehen, auf Kosten aller Quel­
len der Finanzierung 468 Millionen Quadratmeter 
Wohnfläche fertigzustellen.

Der Referent lenkte die Aufmerksamkeit 
der Ministerräte der Unionsrepubliken, der Mini­
sterien und Behörden auf die Notwendigkeit der 
bedingungslosen Erfüllung der Pläne des Woh­
nung«- und Kommunal bau«.

N. K. Baibakow verweilte ausführlich bei Fra­
gen der Entwicklung der Wirtschaft der Unionsre­
publiken und der Verteilung der Produktivkräfte. 
Er vermerkte, daß die festgelegten Aufgaben die 
weitere V’ertiefung der Spezialisierung der Volks­
wirtschaft der Unionsrepubliken und die Vervoll­
kommnung der .Arbeitsverteilung unter ihnen si­
chern.

Tm weiteren führte der Referent einige 
wichtige Angaben an. die die Entwicklung der 
Wirtschaft der Unionsrepubliken charakterisieren. 
Er sagte unter anderem: In schnellem Tempo ent­
wickelt sich die Volkswirtschaft der Kasachischen 
SSR, was eine vollere Ausnutzung der mannigfal­
tigsten Naturressourcen der Republik ermöglicht. 
1968 muß die Industrieproduktion sich um 9 Pro­
zent vergrößern. Mit der Schaffung eines neuen 
Erdölreviers auf der Halbinsel Mangyschlak wird 
die Erdölgewinnung 1970 in der Republik 15 Mil­
lionen Tonnen betragen. Die Stromerzeugung wird 
sich verdoppeln. 1969—1970 wird der Bau der 
Eisenbahn Gurjew—Astrachan und Kuograd—Bej- 
neu abgeschlossen und damit ein neuer Anschluß 
Mittelasiens an den europäischen Teil der UdSSR 
geschaffen.

Von den ökonomischen Auslandsbeziehungen 
sprechend, teilte der -Referent mit. daß vorgemerkt 
ist, den Umfang des Außenhandelumsalzes dee 
UdSSR 1968 um 7.4 Prozent und im Planjahr­
fünft um ein Drittel zu vergrößern. Den ersten Platz 
im Handel mit der UdSSR werden wie auch in den 
Handel mit der UdSSR werden wie auch in den 

vorhergehenden Jahren die sozialistischen Länder be. 
haupten: ihr spezifisches Gewicht im Außenhandel 
der UdSSR wird ungefähr 70 Prozent ausmachen.

In den Pinnentwürfen für die Jahre 1968—1970 
widerspiegelt sich die .-Erweiterung des Handels 
mit den entwickelten kapitalistischen Ländern.

Die Sowjetunion, hob der Referent her­
vor, unternimmt alles, um den gegenseitig vorteil­
haften Außenhandel weiter auszubauen, ebenso 
auch zur Nutzung anderer Formen der ökonomi­
schen Beziehungen mit allen Staaten, die nach 
sozialem ’ Fortschritt, nach Frieden und Freund­
schaft zwischen allen Völkern streben. ,

Zum Schluß sagte N. K. Baibakow: Die Arbeilv- 
siege. die die Werktätigen unseres Landes zu Eh­
ren des b0. Jahrestags des Großen Oktober erzielt 
haben, sprechen vom Vorhandensein großer Mög­
lichkeiten zur weiteren Beschleunigung des Ent­
wicklungstempos der Ökonomik des Landes. Un­
sere Hauptaufgabe ist — die erzielten Erfolge zu 
festigen und die Bemühungen der Kollektive 
der Betriebe. Bauplätze, Kolchose und Sowcho­
se auf die Erfüllung und Oberbietung der vorge­
merkten Pläne zu lenken.

Unsere Volkswirtschaftspläne — das sind Pläne 
des friedlichen .Aufbaus. In ihnen sind die Be-' 
schlösse des XXIII. Parteitags über die Hebung 
der Ökonomik und des Lebensstandards unseres 
Volkes verkörpert. Die Erfüllung dieser Pläne 
sichert die weitere Stärkung der Macht unserer 
Heimat, eine bedeutende Vorwärtsbewegung un­
serer Gesellschaft auf dem Weg des .Aufbaus de« 
Kommunismus.

In der Planungs-Budgetkommission 
des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

Am 10. Oktober fand In Alma-Ata Im Sitzungs­
saal des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
eine Plenarsitzung der Planungs- Budgetkommis­
sion des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
statt.

Mit dem Bericht Uber den Entwurf des Staats­
plans der Entwicklung der Volkswirtschaft der Ka­
sachischen SSR für das Jahr 1968, die Kennziffern 
der Pläne der Entwicklung der Volkswirtschaft 
der Kasachischen SSR für die Jahre 1968—1970 
trat der Stellvertretende Vorsitzende des Minister­
rats der Kasachischen SSR, Vorsitzender des Staat­
lichen Plankomitees des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR K. Ketebajew auf.

Der Minister für Finanzen der Kasachischen

SSR I. L. Kim berichtete Uber den Entwurf des 
Staatshaushalts der Kasachischen SSR für 1968.

Die Deputierten — Mitglieder der ständigen 
Kommission—machten eine Reihe von Bemerkungen 
und Vorschlägen zu den Referaten.

Aut der Sitzung der Kommission wurde auch die 
Frage über die Bildung der Unterkommissionen 
zur vorläufigen Erörterung des Entwurfs des 
Staatsplans der Entwicklung der Volkswirtschaft 
der Kasachischen SSR für 1968 und die Kennzif­
fern der Pläne für die Jahre 1969—1970, den 
Entwurf des Staatshaushalts der Kasachischen SSR 
für 1968 erörtert.

Es wurde der Kalenderplan der Arbeit der 
Planung«- Budgetkommission bestätigt.

Die höchste Arbeitsproduktivität Im Trust

Karatau—Schatzkammer der großen Chemie

Die Bauleute verließen das An­
laßobjekt der Grube Nr. 5 des 
Trusts .Abaiugol'' im Karagandaer 
Kohlenbecken am Vorabend de« 
neuen Jubiiäumsjalircs. Frühmor­
gens am 2. Januar wurden die er­
sten Tonnen hochwertiger Koks­
kohle zutage gefördert. Die Gru­
be war in Betrieb gesetzt, ihre 
Produktionskapazitäten wuchsen 
schnell. Nach dem Tempo der Koh. 
lengewinnung trg^ »le an eine der 
ersten Stellen im necken.

Großartige Erfolge erzielten die 
Bergleute auf der Arbeit»wacht zu 
Ehren des 50. Jahrestag.« der So­
wjetmacht. Sie arbeiten bereits für 
November und ließen ar» die Hüt­
tenwerke in diesem Jahr 52 000 
Tonnen überplanmäßiger Kohle ab- 
gehen. Die Anwendung der neuen 
Maschinen mit schmaler Reich­
weite, der hydrofizlerten Zimme­

rung. der fortschrittlichen Techno­
logie ermöglichte es den Bergleu­
ten, die Gestehungskosten der Koh­
le um 312 000 Rubel zu senken.

Der Komplex OMKT hat sich in 
der Grube vortrefflich bewälirt. 
Auf dem 4. Revier, das von Anatoli 
Nasarow geleitet wird, gewinnt man 
allmonatlich 16 300 Tonnen Kohle, 
was da» Plansoll um 3 400 Tonnen 
übertrifft. Die Arbeitsproduktivität 
eines Kumpels ist hier die größte 
im Trust — 468 Tonnen Kohle im 
Monat. Die Kumpel des Reviers ha. 
ben zusätzlich zu ihrem Soll 25 000 
Tonnen Kohle zutage gefördert.

Auch andere Kollektive begannen 
mit der Meisterung der neuen 
Technik, im Oktober soll auf dem 
3. Revier die Kohlenkombine 
IK-52Sch eingesetzt werden. Dio 
Bergleute studieren sorgfältig die 
Erfahrungen der fortschrittlichsten

Gruben des Kohlenbeckens In der 
Belriebinutzung dieses Aggregats. 
Sie brachten seine Monatsprodukli- 
vität auf 25 000—30 600 Tonnen 
Kohle. In nächster Zeit wird in 
der Grube noch ein hydrofizicrler 
OMKT-Komplex eingesetzt. Da.« 
Kollektiv des Betriebs bescliloß, die 
Entwurfskapazität mit Hilfe der 
neuen Technik viel früher zu mei­
stem.

In diesem Jahr wurde bereits 
11600 Meter Vortrieb geleistet. 
Das übertrifft die Aufgabe um 
I 000 Meter. Die Bergleute ver­
pflichteten sich, zum 50. Jubiläum 
der Sowjetmacht zusätzlich nicht 
weniger als 5 000 Tonnen Kohle 
zu fördern.

,W. ANTONISCHIN

Karaganda
(KasTAG)

Karatau... In Kasachstan wird 
man wohl kaum einen Menschen 
finden können, der den Namen die­
ser Stadt nicht kennt. Der Stadt, 
die in einer kurzen Zeit in kahler 
Steppe im Vorgebirge des Tienschan 
cmporgcwachsen ist.

Die Erforschung der Karatau-Bcr. 
ge (Schwarze Berge) wurde schon 
im Jahre 1864 vom namhaften Na. 
turaiisten N. Sewerzow begonnen. 
Später führte der bekannte Geolo­
ge und Paläontologe W. Weber geo­

logische Forschungen' durch. Dank 
seiner Arbeit waren die Blei- und 
Zinkfundstätten von Mirgalimsai 
und Baidshansai entdeckt worden.

Im Sommer 1035 arbeitete im 
Bassin des Flusses Kyrtsehabakty der 
Geologe Iwan Maschkara. Er suchte 
nach den dem jungen Sowjetlande 
so nöligen Bauxiten zur Aluminium­
erzeugung. Anstalt der Bauxiten 
entdeckte der Geologe Phosphorer­
ze.

Im Jahre 1046 wurde die 
Pliosphorgrube Tschulaktau und 
die Brecherei in Betrieb genom­
men. Ein Bagger mit Dampfantrieb, 
einige Selbstkipper — das war die 
ganze technische Ausrüstung dieses 
Bergbaus.

Jedoch die Gewinnung und Ver­
arbeitung der Phosphorerza stieg 
von Jahr zu Jahr.

DIE ZWEITE
GEBURT

Das Jahr 1063 kann man als Jahr 
der zweiten Geburt des Kombinats 
bezeichnen. Im Programm der Che­
misierung der Volkswirtschaft 

. wurde das Phosphoritbecken Kara- 
lau zu der Zahl der größten 
Schatzkammern dieses wertvollen 
Rohstoffs gezählt. Von dieser Zeit 
an begann sich da« Kombinat in 
einem solchen Tempo zu ent­
wickeln, von dem man früher nur 
träumen konnte.

In einer kurzen Frist wurde die 
} Anreicherungsfabrik fertiggebaut. 

die Grube ..Molodjoshny“ in Be- 
trieb gesetzt, die Grube Aksai be­
gann Erze zu liefern.

In zwei Jahren wurden 51 000 
Quadratmeter Wohnfläche. 3 Kin­
dergärten, 3 Schulen und andere 
Objekte errichtet. Die Arbeitersied­
lung Tschulaktau benannte man zur 
Stadt Karatau um.

Jetzt ist Karatau eine moderne 
Stadt mit vielen mehrgeschossigen 
Häusern. grünen, asphaltierten 
Straßen.

In den letzten 2 Jahren stieg die 
Bruttoproduktion des Kombinats 
auf «las I .flfache, und die Erzgewin­
nung — auf das 1.7fache.

Diese Erfolge zu erzielen wurde 
dadurch möglich, daß sich die 
Produktionskapazitäten des Kom­
binats bedeutend vergrößerten, sei­
ne wichtigsten Werkhallen technisch 
neu ausgerüstet wurden. In der 
Grube „Molodjoshny“ arbeiten 
Elektroloks und Lademaschinen, 
werden die neuesten fortschriltli. 
ehen Arbeitsmethoden angewandt 
In «len Gruben Aksai und Dshana- 
las sichern mächtige 25-Tonnen- 
Bagger und 27-Tonncn-Selbstkipper 
eine tiohe Arbeitsproduktivität.

Im Kombinat sind ausgezeichnete 
Bcrgartielter und Chemiker — wah­
re Meister-ihrer Sache — hcrangc- 
wacliscn. Zu ihnen gehören die 
Prigadlcrin der Brech-Mühlenbriga­
de in der Brecherabtellung. Depu­
tierte de.« Obersten Sowjets der 
UdSSR F. Ossokina, der Direktor 
des Kombinats, Deputierter des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR A. Schein, der Abieufer der 
Grube „Molodjoshny“, Mitglied des 
ZK der KP Kasachstans A. Besru­
kow. die Baggorführer W. Lukja- 
nenko und Faiermann, der Fahrer 
des Sclbstkippers P. Suchomlin, der 
Maschinist des Aufzugs M. Lange, 
die Oberflotatorin der Anreiche­
rungsfabrik N. Perfiljewa.

Auch die Bauarbeiter sind stolx 
.auf ihre Spitzenarbeiter, solche wie 
der Tischler A. Bajchodshajew, die

Rrigadiere S. Giuchowlschenko, A. 
Termonina, L. Bauer, A. Hack, 
W. Balakin, N. Jemeljanow.

DIE REICHSTE 
LM BASSIN

Am Tag der Eröffnung des 
XXIII. Parteitags der KPdSU ereig­
nete sich in Tschimkcnt ein wichti­
ges Ereignis — da« Werk für 
Phosphorsalze gab seine erste Pro­
duktion. Als Rohstoff für diesen 
Chemiegiganten dienten die 
Phosphorerze, die in der Grube 
Dshanalas gewonnen werden. Diese 
Grube befindet sich 100 Kilometer 
von Karatau tind ist ihren Roh­
stoffvorräten nach die reichste im 
Bassin.

Nur drei Jahre sind seit dem Ta­
ge vergangen, als die ersten Bauar­
beiter und Bergleute hierher ka­
men. In dieser Zeit wuchs in der 
kahlen Steppe eine Siedlung empor, 
und die Grube begann Erze au lie­
fern.

Neben Dshanatas befindet sich 
die Siedlung Berkuty. wo die Werk­
tätigen der geologischen SebOrfung«- 
expedition der Südkasachischen 

b Geoiogieverwatlung leben. Die Er­
forscher des Erdinnern präzisieren 
die Phosphorvorräle, suchen Was­
ser.

SCHRITTE IN
DIE ZUKUNFT

Im Fünfjahrplan wurden vor 
den Werktätigen Karalaus gran­
diose Aufgaben gestellt. Es soll ein 
großer Betriebskomplex der chemi­
schen Industrie geschaffen werden. 
Zu diesem Komplex gehören: das 
Tschimkenter Werk für Phosphor, 
«alze, das Dtliambuler Super- 
phospbatwerk. das sich im Bau be­
findende Dshambuier Werk für 
Doppelsuperphosphalc.

Große Veiändoruiigen werden in 

der Siedlung -Dshanatas vorgehen. 
Die Grube soll das Tschimkenter 
Phosphorsalzwerk mit Warenerzen 
versorgen, deshalb wird ihre Gewin­
nung im Planjahrfünft auf 3 Mil­
lionen Tonnen im Jahr steigen. Hier 
hat man schon den Bau von zwei 
der größten Brecher-Sortierfabriken 
und anderer Objekte begonnen. Ein 
Block von Hilfswcrkballen zur Be­
dienung der Fabrik wird errichtet, 
wo eine mechanische Reparatur- 
und eine Bauwerkstatt, Lager-, 
Kompressor-, Dienstleistung«- und 
andere Gebäude vorgesehen sind.

Um die Fabriken mit Erzen zu 
versorgen, werden Tagebaue mit 
allen nöligen Ililfswerkhallcn ge- 
«ebaffen. Die Siedlung wird bedeu­
tend erweitert und wohleingerich- 
tct.

Vor kurzem wurden ein Wettbe­
werb um da.« beste Emblem der 
Stadt durchgeführt. Auf dem ge­
wählten Emblem sieht man den 
Eimer eine.« Baggers, eine chemi­
sche Retorte und eine Weizenähre. 
Das ist da.« Symbol der Fruchtbar, 
keit. die das Erz der Schwarzen 
Berge den Feldern bringt.

Die Chemiker von Karatau wis­
sen sehr gut. welch große Bedeu­
tung der „Stein der Fruchtbarkeit“ 
für die Entwicklung der Volkswirt­
schaft hat. deshalb bemühen sie 
sich, mit Jedem Tag besser zu ar­
beiten. Wie alle Werktätigen unse­
res Lande.« schlossen sie sich dem 
snzialisllschcn Wettbewerb zu 
Ehren des 50. Jahrestags der So­
wjetmacht an. Sie haben schon für 
200 000 Riibcl überplanmäßige Pro­
duktion geliefert. Die Werktätigen 
der größten Phosphorrohstoffbasis 
de« Landes sind fest entschlossen, 
den 50. Jahrestag de« Großen Okto­
ber würdig zu empfangen, die 
Aufgaben de« Fünfjahrplans mit 
Erfolg zu erfüllen.

M. OSTROWSKI, 
A. WOTSCHEL 

Gebiet Dshambul
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Freundschaftsverbindung
Schon seit vier Jahren füh­

ren Ljuda Ponomarjowa, Va- 
leri lljitschcw. Valja Ko­
tschetowa und andere Schü­
ler der Mittelschule Nr. 39 
in Uralsk mit Freunden aus 
der Deutschen Demokrati­
schen Republik regen Brief­
wechsel.

Die Deutschlehrerin Vera 
Konstantinowna Gorina half 
den Schülern durch die Zei­
tung „Die Trommel“ mit 
Freunden in der DDR Ver­
bindungen herzustellen. Und 
jetzt hat Jeder dieser Schüler 
seinen beständigen Briefpart­
ner. Aus den Briefen erfah­
ren sie viel Interessantes, ma­

Wir sind 

stolz auf sie
Wenn LJuba Minrjukowa 

in der deutschen Stunde ant­
wortet, staunen wir immer, 
wie gut sie deutsch spricht. 
Sic erzählt einen Text ganz 
frei nach und hat eine gute 
Aussprache, Mit großem Ver­
gnügen liest sie deutsche Bü­

cher und Artikel aus der Zei­
tung und versteht fast alles 
ohne Wörterbuch.

Natürlich erreicht sie das 
durch ihren Fleiß. Unsere 
Lehrerin Valentina Jakow­
lewna Matz lobt sie oft und 
sagt, wir sollen uns an ihr ein 
Beispiel nehmen. Wir tun das 
auch und sind auf unsere Lju- 
ba stolz.

Christina ERMANDRAUT
Osjornoje,
Gebiet Kustanal

Herzlich wird für die Kinder der Landwirte dea Kolchos „Krosoy 
kolos**. fieblcl Aktjublnak. gesorgt.

UNSER BILD: Die Kinder essen im nenen Kindergarten za Mittag.
Foto: A. Karatscbun

chen sich mit dem Leben In 
der DDR bekannt und erzih- 
len ihren deutschen Freun­
den über wichtige Ereignisse 
in Uralsk. Auch Sou venire 
werden ausgetauscht.

Im Frühling traf In der 
Schule ein wertvolles Paket 
aus der DDR ein. Die deut­
schen Freunde schickten in­
teressante Bücher über 
Emst Thälmann und Wal­
ter Ulbricht, schöne Bilder 
und Fotos, die cs erlaubten, 
eine ganze Ausstellung zum 
Thema „Wir lernen die DDR 
kennen" vorzubereiten. Hier 
kann man die Bildnisse von 

Klara Zetkin, Wilhelm Pieck. 
Otto Grotewohl und anderer 
hervorragender Persönlich­
keiten der deutschen Arbei­
terbewegung und der DDR 
sowie bekannter deutscher 
Komponisten Bach, Mozart, 
Wagner und anderer sehen. 
Auch verschiedene Fotos und 
Bilder aus dem Leben der 
FDJ und der Thälmann-Pio­
niere gibt es hier.

Das alles hilft den Schü­
lern beim Studium der deut­
schen Sprache und erweitert 
ihre Kenntnisse.

K. ZÜRICHTALER 
Uralsk

Gemüse­
züchter

Eine Woche lang waren im 
Lesesaal des Parks „30 let 
Komsomola“ sehr viele Besu­
cher. Hier hatten die' Schüler 
von Karaganda eine landwirt­
schaftliche Ausstellung orga­
nisiert. Die jungen Natur­
freunde stellten die besten Ex­
ponate ihrer Arbeit zur Schau.

Die Schüler Hingerreich, 
Becker, Maul und Zizarcwa 
haben 24 Sorten Tomaten ge­
pflanzt und von einigen Sor­
ten bis 200 Zentner vom 
Hektar geerntet.

„Traum der jungen Natur­
freunde“ heißt die Sonncnblu-

Ein seltener
Schon mehr als 20 Jahre 

beschäftigt sich die Mittel­
schule von Nowo-Samarsk un- 

, ter der Leitung des Direktors 
Konstantin Iwanowitsch 
Weinmaier mit Heimatkunde. 
In der Schule ist ein Zirkel 
organisiert worden, der ein 
Museum für Heimatkunde ge­
gründet hat. Hier kann man 
Mammutstoßzähne. Haus­
haltsgeräte unserer Vorfahren 
aus der Steinzeitperiode. Ge­
wehre der Teilnehmer des 
Marinow-Aufstands und viele 
andere interessante Exponate 
sehen.

Die jungen Heimatkundler 
unternehmen Märsche zu den 
historischen Stellen des Ge­
biets. Diesen Sommer ent­
deckte der Schüler der 7. Klas-

Dlc Komsomolzen der Mittelschule von Max.mowka, 
Gebiet Zellnograd , (von links) Juri SaMtkl. Valja 
Zalzilko, Lydia Schcwlschenko und Galja Knldono-

wllsch bei der Anfertigung eines „Komsomolscbeln- 
werfers“.

Foto: Th. Esau

mensorte, die Edith Huber 
gezüchtet hat. Ihre Scheiben 
sind so groß, daß man beide 
Arme ausbreiten muß, um sie 
zu umfassen.

Kürbisse „Hundertpfund“ 
haben Olga Loringei, Emma 
Völker und Galja Kijutschin- 
kowa gezüchtet und diese 
Kürbisse haben ihren Namen 
bewährt.

Lydia Benz brachte mit ih­
ren Freundinnen riesige Kohl­
köpfe zur Ausstellung, Lydia 
Penner — die besten Pfeffer­
schoten. und Erika Fischer — 
Zwiebeln, so groß wie ein 
Kinderkopf.

Diese Erfolge erzielten die 
jungen Gemüsezüchter durch 
die vielen Versuche, die sie 
auf ihren Parzellen durch­
führten.

J. HETTINGER
Karaganda

Fund
se Sascha Dergatschow am 
Ufer des Flusses Koschkarka 
einen Standort des Urmen­
schen aus der Epoche des Me­
solithikums. Obwohl die 
Grundschicht vom Wasser 
zerstört ist. fand man dort 28 
Gegenstände aus Stein — Per­
len, Pfeilspitzen, Spieße, Scha­
ber und andere.

Die Beschreibung des 
■Funds wurde an die Institute 
für Archäologie und Ethno­
graphie der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachi­
schen SSR geschickt. Im näch­
sten Jahr werden die Schüler 
die Ausgrabungen am Stand­
ort unserer Vorfahren 'fort­
setzen.

A. KULJOW
Gebiet Zelinograd

Wer sammelt
mehr Alteisen?

Dieser Tage sah man auf 
allen Straßen in Nowaja Sog- 
ra viel Schüler. Sie sammel­
ten Alteisen. Jede Klasse der

Der geheimnisvolle Gast
Im Sommer erholten sich 

die Kinder unseres Sowchos 
im Pionierlager „Sputnik", 
das sich an dem großen S?c 
Imantaw befindet. Sie ver­
brachten die Zeit sehr lustig. 
Sie machten Ausflüge, bade­
ten und saßen am Lagerfeuer. 
Natürlich gab es auch manch­
mal lustig? Vorfälle.

Eines Tages bemerkte der 
Koch des Lagers, Onkel Pe- 
tja Kramskoi, daß jemand ge­
heim die Küche besucht- Als 
er am Morgen in die Küche 
kam, sah er, daß dort Gebäck, 
Konfekle und Brotstücke auf 
dem Fußboden herumliegen.

..Da war doch gestern 
abend alles in Ordnung1, 
dachte er, .wer treibt hier 
seinen Schabernack? Seltsam, 
er nimmt nicht viel, wirft nur 
alles herum.*

Onkel Pctja erzählte es den 
Kindern. Sie beschlossen zu 
beobachten, wer nachts in der 
Küche wirtschaftet, wenn 
dort niemand ist. Edi Merker 
und Mischa Sawadski ver­
steckten sich nach dem 
Abendbrot in der Küche in 
einer Ecke und warteten. 
Sie saßen lange ganz still. Es 
wurde ihnen schon zu lang­

Schule Nr. 23 wollte 2 Ton­
nen Alteisen sammeln, und 
da wetteiferten die Schüler, 
wer mehr schafft.

Die 7a, 8a und 8w haben 
schon je vier Tonnen Alteisen 
gesammelt.

A. BRUCH
Ust-Kamenogorsk 

weilig und sie wollten Weg­
gehen. Da hörten sie plötzlich 
ein Geräusch. Durch das 
Klappfensterchen hüpfte ein 
Tierchen auf den Tisch.

„Ein Eichhörnchen!" hätte 
Edi fast losgeschrien. Der 
ungebetene Gast sprang zu 
einer Kiste, in der Konfekte 
waren .Es wickelte sie aus den 
Papierchen und verzehrte 
sie mit großem Appetit. Dann 
nahm es einen Pfefferkuchen 
und schlüpfte damit durchs 
Fenster. Die Jungen spran­
gen aus ihrem Versteck und 
lachten laut.

So erfuhr man im Lager, 
wer der geheimnisvolle Gast 
in der Küche war. Die Kin­
der brachten auf einem Baum 
ein Fullerkästchen an. in das 
sie jeden Tag einige leckere 
Bissen legten. Das Eichhörn­
chen kam oft zu dem Futter­
kästchen. Es befreundete sich 
mit den Kindern und nahm 
das Futter bald sogar aus 
ihren Händen.

Mir ist es gelungen, das 
Eichhörnchen dabei zu knip­
sen- Ich schicke das Bild der 
„Kinder-Freundschaft '*.

A. BILL

IM
AMEISENREICH

Die Ameisen beschäftigen 
sich mit „Viehzucht" und 
„Gartenbau". In ihren Sied­
lungen, die der Mensch Am­
eisenhaufen nennt, werden 
„Ställe” gebaut. Hier züch­
ten die Ameisen Milben, die 
sie „melken.”

In Südamerika befindet 
sich eine Art Ameisen, die in 
ihren ..Gärten“ Pilze züchten. 
Die Gärten werden mit Amei­
senexkrementen gedüngt. So­
gar gejätet werden diese 
„Gärten“. In einem großen 
Ameisenreich gibt es an die 
2000 Gärtner."

Karpfen lutschen
Im Aquarium des Wissen­

schaftlichen Forschungsinsti­
tuts K. Marx unwzit der Stadt 
Hamburg gibt es Karpfen, 
die mit Lutschen großgezo­
gen werden. Dem Direktor 
dieses Instituts. Professor 
Reinhold, gelang cs auf die­
se Weise das Wachstum der 
Fische wesentlich zu be­
schleunigen.

Eingesandt von 
A. GRÜGER

Lesestoff für den Deutschunterricht

Wie der Bauer mit dem hochmütigen 
Gutsherrn zu Mittag afi
(Aus der Märchensammlung 
„Die goldene Schale“ Verlag 
„Progreß” Moskau)

Es war einmal ein Guts­
herr, der war reich und sehr 
hochmütig. Niemand war ihm 
gut genug. Die Bauern aber 
sah er überhaupt nicht als 
Menschen an. Ein übler Ge­
ruch geht von ihnen aus, sag­
te er, sie riechen nach Erde. 
Und er befahl seinen Dienern, 
keinen Bauern in seine Nähe 
zu lassen.

Eines Tags standen die 
Bauern beisammen und 
schwatzten über ihren Herrn. 
Der eine sagte:

„Ich hab' unsern Herrn 
ganz nah gesehen, auf dem 
Feld traf ich ihn."

Der zweite prahlte:
„Und ich hab gestern 

durchs Gitter gelugt und sah, 
wie der Herr auf dem Balkon 
Kaffee trank.”

Da kam das ärmste Bäuer­
lein herzu. Er hörte ein 
Weilchen, was sie sprachen, 
und fing an zu lachen.

,‘,Ach. ihr seid mir gut!1* 
sagte das Bäuerlein. „Ich 
gucke nicht übern Zaun auf 
den Pan. Wenn ich will, 
speis* Ich mit ihm zu Mittag.“

,.Wie kannst du mit dem 
Herrn zusammen Mittag 
essen? Wenn er dich nur 
sieht, läßt er dich am Kra­
gen hinauswerfen, du 
kommst nicht mal bis an sei­
ne Tür", antworteten die Bau­
ern.

Sie stritten also und rede­
ten durcheinander.

.-Du lügst“, schrien sie.
„Nein, ich lüg' aber nicht.”
..Na schön. Wenn du wirk­

lich mit dem Pan zu Mittag 
ißt. bekommst du von uns 
drei Säcke Weizen und 
noch dazu zwei ' Ochsen. 
Wenn nicht, mußt du alles 
tun, was wir von dir verlan­
gen!“

..Gemacht", antwortete das 
Bäuerlein.

Und er ging sogleich zum 
Herrenhaus. Wie ihn die Die­
ner von weitem sahen, liefen 
sie auf ihn zu und wollten 
ihn forljagen.

..Hört mich an“, sagte das 
Bäuerlein. ..Ich hab ’ für eu­
ren Pan eine gute Nachricht.“

..Was für eine Nachricht?'*

..Das sag ich niemandem, 
nur dem Pan."

Da gingen die Diener zum 
Gutsherrn und berichteten 
ihm, was los war.

Der Pan wurde neugierig. 
Das Bäuerlein kam nicht mit 
einer Bitte zu ihm. sondern 
mit einer Nachricht! Viel­
leicht würde er davon einen 
Nutzen haben... Und er be­
fahl den Dienern:

..Laßt den Bauern hereinl'*
Die Diener riefen den ar­

men Bauern ins Haus. Der 
Gutsherr kam ihm höflich ent­
gegen.

„Was hast du für eine 
Nachricht?”_fragte er.

Der Bauer warf einen Blick 
auf die Diener und sagte:

„Ich muß mit dir. Herr, 
unter vier Augen sprechen!“

Da entbrannte die Neugier 
im Gutsherrn noch stärker. 
Was soll das heißen? dachte 
er und schickte die Diener 
hinaus.

Als sie allein geblieben wa­
ren, sprach der Bauer leise:

.•Sag mir. gnädiger Herr, 
was kostet wohl ein Stück 
Gold so groß wie ein Pferde­
kopf?'*

„Wozu fragst du das?” 
forschte der Gutsherr.

„Ich muß es wissen.“

Dem Gutsherrn funkelten 
die Augen vor Habgier, seine 
Hände zitterten.

.Ach*, denkt er, .der Bauer 
fragt nicht einfach so, sicher 
hat er einen Schatz gefun­
den.*

Und er begann ihn auszu­
fragen:

,.Sag mal. Bäuerlein, wozu 
mußt du das wissen?“

Da seufzte der Bauer 
schwer und erwiderte:

„Nun, du sagst es mir 
nicht—wie du willst.Ich muß 
jetzt nach Hause gehen und 
Mittag essen.“

Der Gutsherr vergaß seinen 
Hochmut. Er zitterte am gan­
zen Leib vor Gier nach dem 
Gold.

„Diesem Bauern hau ich 
übers Ohr. ich nehm* ihm 
sein Gold ab!“

Und er sagte zum Bauern:
„Hör mal, Bäuerlein, war­

um eilst du eigentlich nach 
Haus? Wenn du Hunger hast, 
kannst ja mit mir zu Mittag 
essen.“

Seinen Dienern rief er zu:
..Deckt flink den Tisch und 

vergeßt auch die Wein­
flaschen nicht!“

Eins, zwei, drei hatten die 
Diener allerhand * leckere 
Speisen und Weine auf- 
getischt.

Der Gutsherr forderte den 
Bauern immerzu auf:

„So trink doch, Bäuerlein. 
Iß, Bäuerlein, iß .soviel du 
willst. Genier dich nichtl“

Der Bauer ließ sich nicht 
lange bitten, er aß und trank 
.nach Herzenslust. Der Guts­
herr legte aber ihm immerfort 
neue Speisen auf und schenk­
te ihm ein.

Nachdem der Bauer sich 
den Bauch vollgeschlagen 
halte, sprach der Gutsherr:

..So. und jetzt schnell nach 
Haus und bring mir das Gold 
so groß wie ein Pferdekopf! 
Ich kann besser damit um­
gehen. Und als Belohnung 
schenk’ ich dir einen Duka­
ten.“

„Nein, Herr, das Gold 
bring' ich dir nicht.“

.Ja warum denn. Bäuer­
lein?“

..Weil ich’s nicht habe.“

..Wieso hast du’s nicht? 
Warum hast du dann gefragt, 
wieviel Cs kostet?"

..Einfach so. weil’s mich 
interessierter*

Da schäumte der Gutsherr 
vor Wut. sein Gesicht färbte 
sich blaurot. Mit den Füßen 
aufstampfend, schrie er:

..Raus mit dir. Tölpel!“
Aber der Bauer gab ihm 

zur Antwort:
..Ach. lieber, gütiger Herrl 

Ich bin gar nicht soein kopf­
loser Tölpel, wie du denkst. 
Ich hab' meinen Spaß mit dir 
getrieben und dabei noch drei 
Säcke Weizen samt zwei 
Ochsen in der Wette gewon­
nen. Ein Tölpel hat dazu 
nicht den Verstand!"

Das sagte er dem Guts­
herrn und ging seiner Wege.

Kinder
In Gettos
Amerikas

NEW YORK. (TASS). Aus­
gemergelte apathische Kin­
der mit von Karies befallenen 
Zähnen, mit sichtbaren An­
zeichen von Avitaminose, mit 
Spuren von Insekten- und 
sogar Rattenbissen, mit of­
fenkundigen Komplikationen 
nach überstandenen schwe­
ren Krankheiten — so cha­
rakterisiert der amerikani­
sche Kinderarzt Robert Cow­
ies die junge Generation in 
den Neger- und Puertorica­
nergettos der USA.

Diese Kinder besuchen 
häufig nicht die Schule, sie 
wissen nicht, was ein Mu­
seum ist, und lesen keine Bü­
cher, schreibt der Arzt. Statt 
dessen gewöhnen sie sich 
schon in der frühen Kindheit 
an Alkohol und Rauschgifte 
und gehen den Verbrechern 
ins Netz, heißt es in seinem 
Artikel, der im Septemberheft 
der Zeitschrift „Harpers ma- 
gazine“ erschienen ist.
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Der HooMumm 
mit IRNe’dor 'ttoiipt—tea ^erriub. 
tet wird.

UNSER BILD: Aussicht aal den 
Ren de» Gebärde» des Waaser- 
kraflsrerki

Foto: A. MtgoseWn

hu Lage in Nigeria

(TASS)

Treffen 
westdeutscher
Jugend ,

BONN. (TASS). Die Teilneh­
mer eines In Eaaen abge- 
halienen Treffen« von 
Jagend und SlndcalenorgnnlMllo- 
nen Westdeulwblands forderten auf. 
den Kampf gegen den Neonarlsmoa 
In der Bnndesrepnbllk Dentwhland 
in verschärfen.

Dir Redner unterstrichen, der zu­
nehmende Einfluß der neonazisti­
schen Nationaldemokratisehen Par. 
tri und anderer hnlbfaschistischer 
Organisationen, die Verstärkung des 
Kampfes gegen die neue faschisti­
sche Gefahr In der BRD auf die Ta­
gesordnung stellt.

Dw- Teilnehmer des Treffens in 
Essen haben beschlossen. im Land 
NordrheinWestfalen eine antifa­
schistische Jugendmanifestation 
unter der Parole „der Feind stets 
rechts—organisiert den Widerstand" 
m veranstalten.

Lago«. (TASS). Die Truppen der 
Bundesregierung Nigeria« haben 
eine strategisch wichtige Brücke 
Ober den Niger, die die Städte Asa- 
ha (Millelweslstaat) und Onitsha 
(Oitnigeria) verbindet, im Sturm 
genommen.

Diese Operation schließ!, wie eine 
Erklärung offizieller Vertreter der 
Regierung besagt, die vollständige 
Befreiung des Mltlelwestslaat« ah. 
Die letzte Sladt in diesem Staat 
Asaba Ist vnr mehreren Tagen ge­
fallen.

In der Erklärung wird hervor­
gehoben, daß die Bundestruppen, 
nachdem sie auf das Ostufer des

Niger ftbergesetet sind. mit den 
ostnlgerianisehen Streitkräften im 
Vorgelände von Onitsha in den 
Kampf getreten sind.

Der Chef der Bundesmilitärregi*- 
rung Nigerias Yakubu Gowon 
warnte die Vertreter «restlicher 
Zeitungen und Nachrichtenagen­
turen vor ..Böswilligen" Meldungen 
Ober die Lage im Lande. Diese 
Warnung galt unter anderem d*n 
Vertreten! von Reuter.

Gowon wiederholte nochmals, 
daß die Hauptstadt Ostnigerias 
Enugu «Ich in der Hand der Bun- 
destmppen befindet.

Zbbi Schutze 
der
Sozialversicherung

Tagung des Exekutivrates 
der UNESCO

Paris. (TASS). In Paris wurde 
die Herbsttagung des Exekutivrats 
der UNESCO eröffnet. Auf der 
Tagesordnung steht ein Bericht des 
Generaldirektors Rene Mähen Ober 
die Hauplrlehtungcn in der Tätig­
keit der UNESCO seit Ihrer letalen

Tagung (im Mai laufenden Jahre»'.
Der Exekutivrat wird ferner die 

Vorschläge von Rene Mähen be­
handeln. an dem Arbettsprogramm 
der UNESCO für die Zeit »on 1909 
__1970 einige Abänderungen voriu. 
nehmen.

Zornerfüllter 
Protest

Pböngjaag. (TASS). Das Bildung«- 
ministerium der KVDR hat die 
Untaten der USA-Imperialisten ver­
urteilt. die Nordtielnam barbarisch 
bombardieren und viele Ix-hrcr und 
Kinder getötet haben.

In einem Schreiben an da« 
Bildungsminislerium der DRV 
brandmarkt das Ministerium im Na­
men aller Lehrer und Schüler der 
KVDR zornerfüllt die USA-tmperia- 
z listen und spricht seine rückhalt­
lose Solidarität mit der entsprechen, 
den Erklärung des Rildungsminisle- 
riums der Demokratischen Republik 
Vietnam aus.

Das koreanische Volk wird dem 
vietnamesischen Brudervolk. das 
einen heroischen Kampf gegen die 
Aggression führt, eine immer ak­
tivere Unterstützung erweisen, beißt 
es in dem Schreiben. Darin wird 
die Forderung erhoben. daß die 
USA Imperialisten den Aggressions­
krieg in Vietnam sofort rinstelleii. 
mit der Bombardierung des Ter­
ritoriums der DRV und allen an­
deren Kriegshandlungen aufhören 
und ohne Verzug ihre Truppen und 
die Truppen der Satelliten - Länder 
aus Sildvietnam zurücknehmen.

Die Regierung de« Staates Westbengallen (Indien) wandte sieh an 
ihre Landsleute mit einem Aufruf, für die Vietnamesen, die gegen die 
amerikanischen Imperialisten kämpfen. Blut zu spenden. Mehr als I SOI) 
Menschen—Arbeiter. Angestellte end Studenten__ äußerlen den Wunsch.
Blutspender tu werden, um dem vietnamesischen Volke Im gerechten 
Kampf Ihren Beitrag zu leisten.

UNSER BILD: Die Blutspender spenden Blut In einem der medlilni* 
sehen Colleges von Kalkutta.

Foto: AP—APN

PARTS. (TASS'. In gant Frank­
reich hat am 0. Oktober eine Wo­
che des Kampfe« rum Srhulte der 
Sotlalveralcherung begonnen. Sie Ist 
»on großen Gewerksehaftsverbän. 
den — der CGT und der Französi­
schen Demokratischen Konfödera­
tion der Werktätigen —vernnataltel 
worden.

In Städten und Arbeitersiedlun­
gen finden Kundgebungen und 
Demonstrationen für die Aufhe­
bung der kürzlich von der 
Regierung verabschiedeten Dekrete 
über die Reform der Sotialversiehe- 
rung statt.

Die der CGT und der Franzö­
sischen Demokratischen Konfödera­
tion der Werktätigen ange«chio«e- 
nen Gewerkschaften im Pariser Bc. 
zirk forderten in einer Erklärung 
die Delriebsbelcgschaflen der 
französischen Hauptstadt und ihrer 
Umgebung auf. ihre Vertreter in die 
Nationalversammlung zu entsenden, 
um dort die Forderungen der 
Werktätigen den Abgeordneten d»s 
Obersten Gesetzgebenden Organs 
vorzutragen.

Wie die „Humanite" am 9 Ok­
tober in ihrem Leitartikel betont, 
unterstützt die Französische Kom­
munistische Partei entschlossen die­
sen Kampf der Werktätigen, der 
die Schaffung von Bedingungen 
für tiefgreifende Umgestaltungen 
und die Gewährleistung sozialen 
Fortschritts unter Verhältnissen 
wahrer Demokratie fördert.

Zur Festigung der 
Freundschaftsver- 
Mndungen

Tokio. (TASS). Eine Delegation 
des GcncralralA der japanischen 
Gewerkschaften hat sich auf eine 
Auslandsreise hegeben. Sie will 
Schweden, die Schweiz. Bel­
gien. die Bundesrepublik Deutsch­
land. Jugoslawien, die Tsche­
choslowakei und die Sowjet­
union besuchen. Ziel der Rei­
se ist die Festigung der freund­
schaftlichen Verbindungen und der 
proletarischen Solidarität mit den 
Arbeiter-und Gewerkschaltsorgani- 
salionen dieser Länder.

Deputierte 
erfüllen Aufträge

Im Dorf Molokanowka ist eine 
Deputiertengruppe aus sieben Per­
sonen gebildet worden. Sie wird von 
der Deputierten des Gcbietssowjels 
Maria Iwanowa geleitet. Diese 
Gruppe stellte sich zur Aufgabe, 
alles zu tun. um die Aufträge zu 
erfüllen, die die Wähler auf der 
Vorwahlversammlung erteilt hat. 
ten.

Lange Zeit hatte man an der Auto­
bushaltestelle für die Fahrgäste kei­
nen Wartesaal. Auf den Beschluß 
der Deputiertengruppe wurde der 
Wartesaal eingerichtet.

Auch mit dem vernachlässigten 
Brunnen auf der Hauptstraße hatten 
die Dorfeinwohner ihre tägliche 
Not. Der Saehc nahm sich Maria 
Iwanowa an. Sie sprach mit dem * 
Rentner Ilja Owtschinnikow, dem 
Zimmermann Gennadi Danjko, dem

Im Repo rat urwerk der Kuslanaler Abteilung „Kuxselrbostrrhnlka“ 
gehören die Sehlosser Emma Hahn und Mathilda Elsrngrßn zu den br­
aten. Sie erfüllen Ihr Soll zu 125—130 Prozent bei guter Qualität.'

UNSER BILD: Mathilda Eisengrün (links) und Emma Habs werfen 
während der Arbeitspause einen Blick la die Zeitung.

Folo: G. Mühlberger
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Elektriker Gleb Rolanz und dem 
Arbeiter Viktor Leibert. Die Genos­
sen schenkten ihr Gehör und reno­
vierten außerhalb ihrer Arbeitszeit 
den Brunnen.

..Audi viele andere Aufgaben 
haben unsere Deputierten zu lö­
sen", sagte Maria Iwanowa.

Auch sind die Deputierten um ein 
einträchtiges Familienleben be­
sorgt. Kommt es in irgendeinem 
Haus zu einem Familienstreil, so 
schlichten ihn die Deputierten mit 
Takt und Feingefühl.

Uber jeden der sieben Mitglieder 
dpr Deputiertengruppe des Dorfes 
Molokanowka wird viel Gutes er­
zählt.

E. DUKO
Gebiet Kustanal

Ereignisse in China
Meldungen zufolge herrscht in 

Peking verhältnismäßige Ruhe. 
Dir Studenten, die ihr Studium für 
die „Kullurres'olution“ aufgegeben 
hatten, nahmen am 2. Oktober un­
ter Drohung des Ausschlusses den 
Unterricht wieder auf. Von den 
Häusermauern sind die buntfarbi­
gen Wandzeitungen verschwunden, 
die die fanatisierten Jünglinge ge­
gen die für Mao Tsctung unliebsa­
men Politiker .lufbetzleii. Nun wer« 
den sie vorwiegend durch Presse 
und Rundfunk »erfolgt.

Zusammen mit den Wandzeitun­
gen ist. auch eine wichtige Quelle 
von Informationen über die Ge­
schehnisse in der Provinz ver­
schwunden. Ausländische Korre­
spondenten schöpfen unvollständige 
Angaben aus den Provinzzeilun- 
gen, die unregelmäßig und mit gro­
ßer Verspätung ausgeliefert wer­
den, aus Berichten von Flüchltin. 
gen und aus lokalen Rundfunk­
sendungen. Diese Sender über­
tragen Vorwiegend „Auszüge aus 
Mao-Werken“.. Losungen und Er­
klärungen der Mao Trupplcr. Die­
sen Erklärungen zufolge habe

Die
neue
Theatersaison

Mit dem Bühnenstück „Jcgor 
Bulytschow und andere“ eröffnet 
das Zeiinogradcr Gebictsthcater na­
mens M. Gorki seine neue Saison. 
Es wird seine 13. Theateraaison 
sein, eine besondere, dem 50. Ju­
biläum der Sowejlmacht gewidmete..

Da.« Theater bereitet «ich zur Er­
öffnung der Snison gründlich vor. 
Das Gebäude ist renn» iert worden, 
neue Schauspieler Oben ihre Rol­
len in alten Bühnenstücken, neue 
Bühnenstücke werden geprobt.

Aus dem Repertoire der »'origen 
Saison gehen 3 Bühnenstücke in 
das neue ein. Es sind (Ins schon 
genannte „Jcgor Bulylschow und 
andere“ von M. Gorki, M. Scholo­
chows „Neuland unlcrm Pflug“ und 
das Bühnenstück des westdeutschen 
progressiven Dramatikers Karl 
Wittlingcr „Lieber lot bleiben". 
(Originalbcnennung „Kennen Sie die 
Milchstraße?“). Im vorigen Jahr 
wurde dieses Bühnenstück 49ninl 
auf geführt.

Im Oktober wird unser Theater 
den Zuschauern drei neue Bühnen­
stücke bringen, Am 7. Oktober — 
das Bühnenstück des größten Dra. 
matikers von Lateinamerika Giljcr- 
me Figcreido „Esijp“ — eine heroi­
sche Komödie. Am 8. Oktober —die 

sieh die Lage In einigen Provinzen 
stabilisiert: das geschah aber nicht 
im Ergebnis von „Siegen“ der Mao- 
Truppler, sondern nach einem 
Kompromiß der Mao Gruppe mit 
lokalen führenden Militärs und 
Politikern. In Peking nennt 
man dies „SiokinngVariante“. 
Die Führer der Jiulturreolution“ 
hatten bekanntlich davon Abstand 
genommen, in dieser Provinz Mao- 
Truppler im „Kampf um die Macht“ 
einzusetzen, da sie einen Aufstand 
der nationalen Minderheiten Sin- 
kiangs befürchteten. Dir lokalen 
Führer hatten' ihrerseits die Ver­
pflichtung übernommen. die Mao- 
Grappa nicht zu bekämpfen.

Wie japanische Pressemeldun­
gen besagen, habe sich die Lage 
im ' autonomen Bezirk Kuangsi- 
Tsrhuang stabilisiert, nachdem die 
örtliche Bevölkerung (die Völker­
schaft Tschuang) sieb gegen die 
Invasion der Mao-Ttupplcr erho­
ben und nach zwei Monaten be­
waffneten Kampfes »An ihnen den 
ganzen Bezirk gesäubert halle.

In anderen Provinzen gehl der 
„Kampf um die Macht" weiter.

Premiere des Bühnenstück.« „D r“ 
(„Doktor der Philosophie“) von 
Bronislbw Ruschitscli, eines Klas­
sikers der jugoslawischen IJlera- 
tnr. Es ist eine der besten Komödien 
des berühmten Dramatikers, in 
der das Vaudeville mit der Satire 
und der Farce verbunden Ist. Der 
Autor fülirl die Sillen der bürger­
lichen Gesellschaft zur Schau, wo 
alle sozialen und sogar Familien­
beziehungen auf dem Prinzip des 
Kaufs und Verkaufs beruhen.

Tin November wird noch eine 
Premiere — Viktor Rosows 
„Spaßvogel”— stattfinden. Da» Büh­
nenstück wurde erst im vorigen 
Jahr geschrieben. Es zog uns durcli 
seine Lebenstreue, durch das Ge­
fühl der Gegenwart, durch die Be­
hauptung des Guten und das Ver­
trauen in den Beziehungen der 
Menschen an.

Gegenwärtig gehen Im Theater 
auch die Proben de« Bühnenstücks 
des kasachischen Schriftsteller.« Sa- 
Int Mukanow „Sakcn Seifullin“. 
Es stellt eine komplizierte und 
verantwortliche Arbeit bevor, da 
diese« Bühnenstück dem großen 
Jubiläum gewidmet ist. Es schildert 
die revolutionären Ereignisse in 
Kasachstan, in unserer Stadl Ak- 
molinsk, und unter den Zuschau­
ern werden bestimmt Augenzeugen

Der Sender Setschuan berichtete, 
vom 14. bis 20. September hätten 
in Tschengtu und in anderen Städ­
ten Setschuan« Kundgebungen 
von Mao Trupplem »tat (gefunden, 
auf denen U Tsching-tschuan und 
„seine Complizcn“ öffentlich gede- 
mütigt und verspottet wurden.

In der Sendung hieß es, sie seien 
geschworene Feinde Mao Tsc-tungs 
und Anhänger Liu Schao-tschis und 
Peng Tch-huai«. Sie alle hätten „ab­
gezehrt. blaß und bedauernswert 
ausge-vehen“. Li Tsching-lschiuan 
halle eine führende Rolle bei der 
Errichtung der Volksmacht in der 
Provinz Setschuan gespielt und war 
bis vnr kurzem Erster Sekretär des 
Südwestbüros des ZK der KPCh. 
Marschall Peng Tch-huai, einer der 
Organisatoren der chinesischen 
Roten Armee, war noch im Jahre 
1950 vom Posten des Ministers für 
Verteidigung wegen seiner Stel­
lungnahme gegen die abenteuer­
liche Außen- und Innenpolitik 
Mao Tsctung« . abgesetzt worden. 
Im Dezember vorigen Jahres wur­
de er von Mao-Truppiern in 

und Teilnehmer dieser großen Er­
eignisse sein. Im Mittelpunkt der 
Handlung sicht die Gestalt- des 
hervorragenden kasachischen Dich­
ters und gesellschaflltchen Funktio­
närs, unseres Landsmanns Sakcn 
Seifullin. Auch die anderen han­
delnden Personen sind konkrete 
historische Persönlichkeiten. Dar­
unter Admiral Koltschak, Annen­
kow, der weißtschcchische General 
Gaida. Das Bühnenstück wird un­
ter der Regiuur von I. I. Scnnja- 
gin und W. J. Gorjunow und der 
Ausstattung von P. D. Matwejew im 
Pnlast der Neulanderschließer auf­
geführt werden.

Zu den Winterferien bereiten wir 
für die Schüler ein Geschenk »'or—• 
ein Bühnenstück für Kinder.

Zu derselben Zeit hoffen wir 
nsM'b eine große Arbeit — Michail 
Bulgakows „Fiuchl"—zu vollenden, 
die filier die Niederlage und die 
Degradation der russischen Konter­
revolution erzählt.

Zu Beginn des neuen Jahres 
werden wir mit der Arbeit an der 
Inszenierung von M. Gorkis Er. 
Zählung „Die Drei" beginnen. Die­
se Inszenierung war noch nie auf 

.den .Thcatcrbilhnen. Sie wird M. 
Gorkis 100. Geburtstag gewidmet 
sein.

Schon ein ganzes Jahr arbeitet 
unser Theater gemeinsam mit dem 
Lnlenkiinst-Drainoliker Valentin 
Gurewitsch an dem Bühnenstück, 
dns bedingungsweise „Arztgeschäf- 
tc“ heißt. Unlängst las der Autor 
unserem Schausplclcrkollektiv die 
neue Variante des Bühnenstück« 
vor und es wurde herzlich auf- 
genommen, um In das Repertoire 
der neuen Saison eingeschlossen zu 
werden.

L. JELFIMOW.
Leiter der I.licruturabtellung des 
Zcllnograder Gebtetslhealers

Tsehenghi (Setschuan) verhaftet 
und seither bleibt sein Los unbe­
kannt.

Dio Mso-Pres«e hat die Hetze 
gegen Jan Hung-jan. den ehemali­
gen Ersten Sekretär des Komitees 
der KPCh der Provinz Junnan, 
wieder aufgenommen. Früher wur­
de in der Presse berichtet, er hätte 
•Selbstmord begangen, ihm wird zur 
Last gelegt, die Parole „vor allem 
die Produktion“ ausgegeben zu 
haben, und der chinesischen Pres­
se zufolge, materielle Vorteile für 
Arbeiter erziele.»; zu wollen.

Die Beschuldigung des „Ökono­
mismus“ wird jetzt als die wichtig­
ste auch gegen andere Gegner der 
Linie Mao erhoben. In einem re­
daktionellen Artikel beschimpft 
die „Schenminh schihbao" Liu 
Schao-lschi als den „größten kon­
terrevolutionären Träger des Öko­
nomismus“. Liu Schao-lschi wird 
beschuldigt, die Arbeiterklasse der 
Parteileitung gcgenüberstellen zu 
wollen.

Aus allen Ecken und Enden der 
Welt kommen nach wie vor Berich­
te darüber, daß die kommunisti­
schen Parteien und die kommuni­
stische Presse die Abenteuer-Politik 
der Gruppe Mao Tse-tungs »'crur- 
leilen. Die Wochenschrift der KP

FEiMSËiiËK

FOr unsere Zellnograder 
Leser

am 11. Oktober.

18.00— Ereignisse und Menschen’
18.15—„Dio Jugend vergeht nicht“
18.25—Internationaler Kommentar
18.40—Musik
18.42—„Feiertag der Viehzüchter“
18.54_„Auf den blauen Wegen der 

Taiga“. Filmreportage
10.03—l'crnsehnachrichlen
19.15—„Puppen. Wie sind sie?“ 

Für die Kleinen
10.50—Programm der „Aktuellen

Lein »»'and.“
20.20—„Wort über den Komsomol“
20,30—Sendung für Schüler
21.10—Fcrnschnadiriclilen
21.30—Mßrrhcn für die Kleinen
21.40__ „Die Kinder sind neben den

Vätern”. Für die Jugend
23.00—Kinofcslival rum 50. Jahres- 

ttfg der Sowjetmacht. Spiel­
film „Freiwillige“

am 12. Oktober

18.00—„Vom Schönen“. Für Schüler
18.20—„Pin und Gwin“. Puppenfilm
18.30— Fernschnachrlchlen
18.40—Musik ,
18.42—Sendungen aus dem Zvkiua 

„Mensch, Gesetz. Leben“
10.00—„Für die Fahrkarte zum Fl. 

nale“
19.35— Dem Fußballiebhaber
19.40—Konzert „Lieder des Hei.

' maldorfes“

Argentiniens „Nuestra Palabra" 
liefürwortet in einem Artikel den 
Gedanken, eine Konferenz der 
kommunistischen Parteien einzu­
berufen. und unterstreicht die 
Notwendigkeit. den Zusammen­
schluß der kommunistischen Bc. 
wegung und des sozialistischen 
Lagers angesichts der imperialisti­
schen Aggression und Provokatio­
nen zu festigen. Die Gruppe Mao 
Tse-tungs, die das koordinierte 
Vorgehen der sozialistischen Länder 
dauernd verhindert, leistet den 
Intrigen der Imperialisten Vorschub 
und schädigt stark die Einheit der 
Kräfte, die für die Lebensinteressen 
der werktätigen Massen, für den 
Weltfrieden kämpfen.

Der Vorsitzende der Kommunisti­
schen Partei Luxemburgs Urbani 
verurteilte auf einem Plenum des 
ZK der Partei die sektiererische, 
chauvinistische und antimarxisti- 
sehe Haltung der chinesischen Lei­
tung. „Mit seinen wahnwitzigen 
Ideen, mit seinem Kampf gegen die 
sowjetischen Kommunisten, gegen 
die Kommunisten anderer Länder 
hat Mao Tse-tung der internatio­
nalen Arbeiterbewegung schweren 
Schaden zugefügt und das chinesi­
sche Volk an Rand einer Kata­
strophe gebracht", sagte Urbani.

(TASS)

20.00—„Auf Lenins Pfad“
21.00—Fernsehnachrichten
21.20—Märchen für die Kleinen
21.30—„Die Welt heute“
22.00—„Auf Lenins Pfad“. Ende der 

Sendung
22 30—Filmfestival zum 50. Jahres­

tag der Sowjetmacht. Spiel­
film „Mitglied der Regierung“
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